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Hier übergebe ich zuerst dem Dmclie Fragmente von alt" 
deutschen legendötiartigen Predigten (No. I.) , "wie icli glaube noch 
aus dem zwölften, oder aus da:* ersten Hälfte des dreizehnten 
Jahrhunderts. Ich lös'te sie vor mehrern Jahren höchst mühsam 
— denn das von Mone im Anzeiger 1835. Sp. 122. anempfoh- 
lene' Verfahren war mir damals noch unbeltannt — von Bü- 
cherdeckeln ab. Es sind vier, zu* einer und derselben Hand- 
schrift gehörige, halbe Bogen in 4to. Jede Seite enthält zwei 
Columnen mit je 31 Zeilen. Die Hand ist fest und regelmäs- 
sig, die Orthographie ungleich. Die Ueberschriften der ein- 
zelnen Predigten fangen nicht a linea an, sondern laufen zur 
Ersparniss des Baumes mit dem Yor hergebenden in einer Linie 
fort. So steht z. B. das »petri et pauli apostoloi*um« — mit 
Abhüraungen im 2ten und 4ten Worte — noch auf der be- 
reits begonnenen, aber noch Baum daßir übrig lassenden End- 
zeile einer zweiten Columne. Diese Ueberschriften sind ganz 
roth, so vrie die grossen Initialbuchstaben des jeder Predigt 
vorausgehenden lateinischen Spruches. Als Interpunktionszei- 
chen dient blos der Punkt. Ein neuer Satz, nach einem 
Funkte im Sinne unserer heutigen, Interpunktion, beginnt in 
der Begel mit einem etwas grössern, mit Both durchstrichenen 
Buchstaben. Ebenfalls roth dui'chstrichen sind die meisten 
kleinen Anfangsbuchstal^en der Eigennamen im Texte. Das i^ 
es mag für sich oder, was sehr häufig der Fall ist, für e 
stehen, hat nie einen Punkt, meistens aber einen Acutus. Von 
Abbreviaturen im deutschen Texte — der lateinische, beson- 
ders in den Vorsprüchen, ist stark abbrevirt — kommen bei- 
nahe nur vor die durch die, Literatoren bekaitnten, Zeichen 
angedeuteten des de bei vnde — doch auch nicht immer, 
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— des et*« des 4i oder jm m der Mitte bei Do^pelconsonan- 
ten oder am Ende, und des •§# am Ende lateinischer Eigen* 
namen. Ich gebe den Text ganz getreu nach der Handschrift, 
doch mit Auflösung dieser Abkürzungen. Die in Parenthesen 
eingeschlossenen Aufschriften sind Zusätze Yon mir. Die mir 
unleserlichen einzelnen Buchstaben habe ich durch Funkte an- 
gedeutet. 

So unbedeutend auch diese Fragmente, die ich wegen der 
vielen darin yollkonunenden alten Sprachformen noch in das 
zwölfte Jahrhundert hinaufzurücken geneigt wäre, ihrem In- 
halte nach auf den ersten Anblick scheinen mochten: so wer- 
den sie doch, wie ich hoffe, dem Freunde der deutschen Li- 
teraturgeschichte, als zu den noch wenig gekannten Anfangen 
der historischen und oratorischen Prose unserer Sprache ge- 
hörig, nicht unwillkommen seyn. Nicht ohne grosses Vergnü- 
gen wird man besonders die Riesenschritte daraus abnehmen 
können, welche die geistliche Beredsamkeit in der kurzen Zeit 
bis auf Berthold von Regensburg und Tauler gemacht hat. 
Auch wird die, der evangelischen Geschichte treu folgende, 
Erzählung von Maria Magdalena und von Johannes Enthaup- 
tung ihrer naiy- einfachen Haltung wegen gewiss ansprechen. 
Die Erzählung in der Predigt auf Maria Himmelfahrt erhält 
durch das Drama dieses Gegenstandes in Mone*s altdeutschen 
Schauspielen, Quedlinburg und Leipzig 1841* 8to., noch beson- 
deres literar- historisches Interesse. Ueberhaupt hat die fromme 
Sage über den Tod'Mariens die heilige Kunst früher viel be- 
schäftigt Ich erinnere beispielsweise nur an den Altar in der 
Domkirche zu St. Bartholomäus in Frankfurt am Main von 
schöner altdeutscher Steinmetzenarbeit, wo die. Apostel das 
Sterbelager der Mutter des Herrn umstehen. 

Andere Resultate aus diesen Fragmenten zu ziehen, wie 
z. B. dass auch hier in vorkommenden Reimen — gevangin, 
gehangin; zestorit, gehorit — , wie im Erfurter Judeneid, das 
mühsame Sich -Lostrennen der Prosa von der Reimsprache 
der Poesie sich beurkundet, will ich dem sorgsamen Leser 
selbst aufzufinden überlassen. Die beigefugten kurzen Noten 
sollen Ungeübtem das Verständniss erleichtern. 



Nach ^esea .Fragmenten folgen drei Steüen aus Hhinrick 
Seussens Büchlein von der ewigen fVeisheit^ (No. II.) nach met- 
ner eigenen Pergamenthandschrift. Die erste ist der Anfang, 
die dritte der Schluss dieses Buchleins, die zweite die in W. 
WackernageFs altdeutschem Lesebuche, 2te Aufl. Sp. 874* 
Z. fi6. — Sp, 87Ö. Z. 25., in der altdeutschen Originalsprache 
fehlende Stelle, mit Dem, was zunächst darauf folgt. Es war 
dies ^bauungsbuch unseres frommen Landsmannes früher un- 
gemein yiel gelesen, in yiele fremde Sprachen übersetzt; und in 
diesen bald nach Erfindung der Buchdruckerkunst ganz oder 
theilweise gedruckt. Die hutidert Betrachtungen über das Lei- 
den Christi im dritten Buche sind z. B. auch in dem Precor- 
diale devotorum, Strasburg 1489* l2mo., enthalten. In einem 
£xemplare des Letztern , zu dem ich in den yerflossenen Som- 
merferien durch Zufall gekommen bin, ist ein Holzschnitt des 
Wallfahrtsbildes zu Marienthal bei Hagenau im Elsass aus dem 
I5ten Jahrhundert an den hintern Deckel innen eingeklebt. 
Er fährt die Aufschrift: »O maria zuo mergental bit für yns.« 

Hierauf folgen einige QOÜsilmdige altdeutsche Homilien (No. III.) 
feines mir unbekannten Verfassers aus einem Pergamentcodex 
des Xiy. Jfahrhunderts in klein 4to. Tom ersten Sonntage 
nach Ostern anfangend enthält er Vorträge über sämmtliche * 
sonntägliche Evangelien des Jahres. Die Hand des^ Schreibers ist 
recht sauber und leserlich. In geringerm Grade ist es jene, die 
später hie und da ausgerissene Blätter ergänzte. Die oratorische 
Anlage sämmtlicher Homilien ist dieselbe. Immer kommt zuerst 
ein lateinischer, aus dem betreffenden Evangelium selbst ge- 
wählter, Vorspruch; sodann eine lateinische Skizze ^er Haupt- 
punkte des nachherigen Vortrags. Hierauf wird immer mit 
folgenden oder ähnlichen Worten: y>Biziu -wort, diu ich han- 
für gekut in der latine, diu haben tvir hiut gelesen in dem h* JBtv,, 
ze der h. messe» vnd sprechent entüschen also etc*,^ die, bald 
wörtlichere, bald kurz paraphrasirende, Mittheilung des Evaur 
geliums eingeleitet, und sodann zum Vortrage selbst übeo'ge- 
gangen. Auch der Schluss: "»Vnd daz uns dac mdervar^<f^ oder 
-»xfnd dac mr dez mrdech ocerden. dez ferlihc vns der ifater<. 



^nd der sun. imd der h. gaist* amen/f^, ist immer derselW oder 
ein ähnlicher. Die Erhliirungsweise des Ev/ingeliams und die 
Beweisfiihning sind, wie jene Zeit sie liebte, meistens allego- 
risch ^). Nemlicfa schon in den Evangelien, in den an Chri- 
stiis in Erföilang gegangenen Yorbüdem des alten Bundes, 
und in den Schriften der Apostel ihre christliche Grundlage 
.habend war diese Erhl&mngsweise später durchs Clemens yon 
Alexandrien und vorzüglich durch den sogenannten Vater der 
Mystih, Origenes, zu besonderm Ansehen gelangt, und hatte 
bei den Orientalen in Hippoljtus, Makarins, Basilius, Gregor 
Ton Nazianz und Andern, bei den Occidentalen dagegen in 
Ambroslus, Augustinus, Leo, Gregor dem Grossen, Beda, 
Alkuin, Hrabanus Maurus, Otfrid von Weissenbnrg und Willi- 
ram, Abt zu Ebersberg, — um auch aus der deutschen 
Literatur einige Beispiele anzuführen — ihre Verehrer gefun- 
den. Und Wer möchte behaupten, dass diese Sprache der 
Allegorie nicht auch schon tief in der Menschennatur gegrün- 
det sej? Sprechen und verstehen wir sie denn nicht Alle diese 
Sprache, wenn wir auf unsern täglichen Spaziergängen mit 
der^ Natur Gottes über tausend und aber tausend Formen ihrer 
Beiche und mit dem gestirnten Hinmiel ober uns in ein gei- 
stiges Zwiegespräch uns einlassen ? Sprechen wir sie nicht ofV, 
und verstehen vrir sie nicht diese Sprache, wenn wir das 
grosse Buch der Geschichte vor uns aufschlagen, nicht um 
einen reichen Vorrath von einzelnen Fakten in der Vorraths- 
hammer unseres Gedächtnisses zu unserer und Anderer Belu- 
stigung und Ergötzung aufzuspeichern, sondern um heilige 
Prophetenworte aus dem geweihten Munde dieser ernsten Leh- 
rerin, und Bichterin zu vernehmen? Von dieser allegorischen 
und mystischen Deutung macht al^o der Verfasser unserer 
altdeutschen Homilien beinahe überall Gebrauch, und freilich 
mehr, als wir nach unsern heutigen Ansichten über den 



*) xX^Ura gesta docet, quid credas aUtgüria, MordUt quid agas, quo 
tendas anagogia^ waren die damaligen GedächtniMrerse sur Andeu- 
tung der Terschiedenen Interpretationsarten. S. Alzog, Univeraalg^ 
schichte der christlichen Kirche, Mains 184l. 8vo. S. 4lO. 



•Werdi dm Wortsumes ^ wuaschem Besonders beruft er nch 
hSafig auf Ereignisse des alten Bundes, die er soda»n in die- 
sem Sione deiitet. Bei solchen Berofungen auf Begebnisse des 
alten Bundes citirt er mitunter eine poetische Bearbeitung der- 
-8e8)en in lateinischen Distichen unter dein Titel Aurora* Z. B. 
Dofftinic. III. post Epiphan., bei Erwähnung der göttlichen 
Bestrafung DaTid^s wegen seiner Hoffioth, kommen drei Stel* 
len daraus ror: 

:» Aurora: Ecce trium rermn tibi rex datur optio: Septem 

Annis rexabit teqile tuosque fames; 
Aat tribus iBBttantes patinntur menaibiu hostet; 
Attt per tres currit pesUs ubique'dies.'^ 
Und bald nachher: i^Davon stet gescriben in aurora: 

Milia iDiilta rvnni terqne quaterque decero;" 
und gleich darauf: 

t,In jne rerte malmn; sceliu hoc, opus hoc, onos istud. 
Rez, non grex; pastor, non mea fectt ovis/^ 
Dominic. XYII. post Pentecost. heisst es: »ynd davon stat da 
gescriben: 

Mojse lerante manus Josue Tictoria cedit; 

Dumque remittit eas victus ab hoste redit.*^ 

Diese Aurora, ich gestehe es, kenne ich nicht 

Auch die Theophilussage — S. darüber Mone im Anzei- 
ger 1834. Sp. 266. fFg. — kennt imser Prediger, wie folgende 
Stella aus der Homilie Dominic. Y. post Pascha beweiset: ^Ez 
waz etlicher sunder der gotez niht allaine ferloygent. er fer- 
loTgenti och der zarten kuneginne. 8. jtfarien. ynde dar zuo 
allez himelschen heres. als Theophilus. sich der h^t gotez^ 
ynde siner zarten muoter. ynd alliz himelschez heres ferlor- 
gent. ynd dar zuo hat er ferswom dac er si niemmer noch 
niemmer angeruofti ymbe chainer sclahte not. ynd dez hater 
dem tiefel brief und hantuesti gegeben, ynd die waren gescri- 
ben mit sinem aigen bluot. sich der chom dez och wider, ynd 
ferdienet ymbe Mariam gotez muoter. d^c si ze sinem ende 
.chom. ynd dac si sin sele enphie.« Diese Beyorwortung der 
Herausgabe yon Proben alter Predigten, welche dem Sprach« 
forscher auch manches, in den bisherigen Glossarien nochsnicht 
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Torkcvnnieiicle, Wort darbielen, «chli^^e idi am Besten mit 
Moae*i ^) Worten: »Man liest hamn die neuen Prediger, wie 
mag man die Lesung der alten empfehlen? Das kaim aus Grün- 
den geschehen f die nidU; zu rerachten ßind* Während die 
jetzigen Predigten sich nur durch Inhalt und Darstellung Le- 
ser erwerben, yerdienen die alten nicht nur dadurch, sonder^ 
auch aus andern Büchsichten unsere Beachtung. Was nem- 
lieh die alten Predigten yor den neuen yoraus haben, ist ihre 
einsame Stellung in der Geschichte unserer Yolksliteratnr, Heute 
zu Tage ist die deutsche Prosa zu jedweddm Gebrauche ge- 
bildet, es hat ihr nicht an Gelegenheit gemangelt, durch Phi- 
losophie eine syntaktische Yollkommenheit zu erreichen, und 
die Anlässe zur rednerischen Darstellung mehren sich überalL 
Beides hat dem frühern Mittelalter fast gänzlich gefehlt, und 
war auch im spätem selten: es gab keine deutsche Philosophie 
und keine deutsche Rede als die Predigt; in dieser war die 
Philosophie und Beredsamkeit in deutschem Gewände yereinigt, 
und die Darstellung musate yolksmässig werden, weil die Pre» 
digt für das Volk bestimmt war. In diesen wenigen Bemer« 
kungen liegt die ganze Bedeutung der alten Predigten für 
die Bildung der deutschen Prosa und diese Bedeutung ist 
wahrlich nicht gering zu schätzen. Zur schriftlichen Prosa 
liamen wir erst durch das Christenthum, die ältesten Versuche 
waren Uebersetzungen, und zwar der Bibel, die Treue for« 
derte und der teutschen Sprache nicht immer den natürlichen 
Lauf liess. Besser dafür geeignet waren dogmatische Schrif- 
ten, und der altdeutsche Isidor ist ein schöner Beweis der 
freiern Bewegung des Ausdrucks. Notker und die St paller 
Erklärer der Alten lieferten hauptsächlich Schollen und waren 
noöh nicht im Stande, mit ihrer Sprache den Sto£P zu beherr« 
sehen, sondern mussten zu lateinischen Mischungen ihre Zu- 
flucht nehmen, wodurch die deutsche Satzstellung unvollstän- 
dig und darum oft zweifelhaft blieb. Eine andere Bewandt* 
niss hatte es mit den altdeutschen Predigern, sie mussten zwar 
auch einen lateinischen Kirchentext (die Perikopen) zu Grund 



Im Aiueiger 1838. Sp. 268. fg. 



leg^a, konnten sieb aber weder Ait einer Uebersetznng begnü- 
gen, nocb daniber mit einigen Scbpljen in gemischter Sprache 
wegltommen, sondern mossten über den Text einen deutschen 
Vortrag halten, und sich anf Untersuchung und Beweisführung 
in ihrer Art einlassen. Dadurch wurde die Sprache zor Dia- 
lebtih herangebildet, das Yerhaltniss ihrer Sätae, die Beziehun- 
gen ihrer Satztheile erhielten zum Behufe der Forschung und 
des Beweises eine festere Bestimmung als es bei der dichteri- 
schen Darstellung thunlich war u. s« w.« 

Den Schluss dieser hier mitzutheilenden älteren deutschen 
Sprachdenkmale soll* ein Gedicht machen, :»dass geistliche Fb- 
ffelgesangii (No. lY.)* . £s ist dasselbe in dne alte Ausgabe von 
Friedrich yon Spees Trutznachtigall, welche mir Herr Rechli^ 
handidat Gustar Wittmer, Sohn meines Herrn Collegen Pro- 
fessor YTittmer, freundlichst zum Geschenke gemacht hat, mit 
noch andern religiösen Gedichten hinten eingeschrieben. Im 
Tone hat es, einige spasshafle Züge abgerechnet, manches 
Aehnliche mit Spees Dichtungen. Da die yon Aug. Stober 
aus Strasburg im Morgenblatt 1833. gelieferte Mittheilung nur 
uuToUständig ist, so theile ich es hier ganz mit. Nach Strophe 
16 zu schliessen war der Verfasser jedenfalls kein Schwabe, 
Uebrigens heissen die AckerfrÖsche heute noch beim gemeinen 
Volke unserer Gegend »Schwaben.« Woher? Etwa yon der 
untern gelben Haut der Froschschenkel, die an die gelben 
ledernen Beinkleider der schwäbischen Bauom erinnert? — So 
musste der edle Volksstamm der Schwaben, auf den Deutsch- 
land yon jeher besonders stolz seyn durfte, früher in ähnlicher 
Beziehung manche Missachtung erdulden. Ich erinnere beispiels- 
weise nur an Geiler's yon Kaisersberg christliche Pilgerschaf); 
8. CCVIL Col. 3 und 4, und S. CCVIU. CoLfl. der Basler 
Ausgabe. — Den Text gebe ich getreu nach der Handschrift;, 
doch mit beigefugter Interpunktion, welche, den Endpunkt 
jeder Strophe ausgenommen, darin fehlt 
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I. 

{S. Marci JEvangelistae.} 



di buch heizint pestem igwinariam *). er bestunt *) 
di lute umbe di hegetruse ^). und an dem dünnen 
also der steche mifeime spere. oder mit eime pfile. 
und also schüre so siz bestunt so musten si sterben. 
Di not di was michel ^). unde daz lut uil nider alse 
m. uul were. Do vur der babist zu. der vor sancte 
gregori in was. der hiz pelaius. unde was ein rede- 
lich man. und ein gut man. unde manete daz lut. 
unde hiz beide paffin unde leien. muiiiche unde nun- 
uen mit den crucen gen. unde mit deme heilicduome. 
unde hiz si got biten daz di groze not gestillet 
wuorde. daz inhalf ^ alliz nit. under des daz si mit 
den crucen gingen. wuUin unde baruüz so quam 
ein wetir und ein dumeslac. unde sluc den babist 
selben zv tode. unde diz lut wart zestovbit. also di 
schftf so si den hirthe verlisent ^). Jdoch nach der 
wisen herren rathe di da zv rome warin. So geuilen 
si gemeinliche daran daz si sancte gregorium kuren 
zu einem babiste. der waz ein edil man. und ein gut 



*) Verschrieben statt inguinariam. 2) ßestSn: treffen, be- 
fallen. ^) Schamseite. ^) Gross. ^) Das in vor hiiif gehurt 
noch zur Negation, ähnlich dem Franzosischen ne. Verlie- 
ren. — Diese ausserordentliche Sterblichkeit schreibt Jac. Twin- 
ger von Königshoven (S. 169. edit. Schilt.) einer ungeheoren 
Ueberschwemmung in Italien zn, welche die Leute an Noes 
Zeiten erinnerte. 
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man. und ein wise man der. buche ^. unde minnite 
unsim herren von allime sime herzen, der hate ge- 
stiftet sehs closter inn sicilienlände. unde hslte den 
allin sines^ eigenes also vil gegebin. alse si es be^ 
durften zv notdtirfte. Daz sibinde clostelr daz macht 
er alda zv rome. und alda munichete er sich *). 
do er da yernam daz si in zu babiste sezzen ttoI-^ 
' den. dp waz iz ime uil leit. unde vloch unde bare 
sich. Alda vermeldite in der almehtigot selbe mit 
eime ' lihte. daz schdin über in. alse liht alse di 
sunne. do wart er uunden unde gewihit zv babistfe 
mit grozin eren. unde mit grozzir zvucrsicht. allit 
dirre werlde. Dannoch newas ^) nit gestillet die groz 
Ungnade des gehin dodis. under deme lute. Do ge^ 
dahte sancte gregorius. wi er dem lute 'solte gehel- 
fen, vnde hiz alle di samnvnge * ^) di zv rome waren, 
unde da bi im keiner nebede **). unde hiz si gen 
mit den crucen. von latran von sante paule. dannen 
ZV sante petro. unde sanc selbe di messe« unde 
machte nvon köre ubn dem volke. in vnsirs herren 
ere unde den livon köre der engile. Jn eime köre 
warin di pafBn. Jn eime di muniche. Jn eime di 
nunnen. Jn , dem uirden di einsidele. Jn dem vunf- 
ten di regelere. Jnme siesstin &i meide* • Jnme 
sibindin witewen. Jnme achten di reine kint. Jnfme 
nvnden daz lut algemeinliche. Do inmitten stutjden 



^ Ein gelehrter Mann. Die Aneinanderanreihang diea^ 
PrKdikate lässt uns so ganz die Kindheit der dentscheti Bered« 
samkeit erkennen. S) Wurde er Mönch. ^ War nicht. ^^ Con- 
gregationen, Gesellschaften. ^0 Nahte. 
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bischoye unde di gelerten herren und bevesprten ^^ 
daz lut. unde maneten unsim herren sinir gnadin 
daz er gestillen wolte di ungnade. Vnder des quam 
der slac. unde uil des lutis ein michil teil nidir dot 
also uil daz brivete ^^) achzic iUenschen di da dot 
lagin, in einer kurcen stunden. Do karte sich sancte 
gregorius umbe. unde hiz si ir hende ninmer nider 
gelazin. wanne alliz zv gote ufheben. unde rufeii 
unde sprach. Herregot diz lut ingeswiget nimmer 
du negestilles dise ungnade. Do zestunt det unser 
herre dem lute gnade, unde wart der gehe dot be- 
talle ^^) gestillet. Do gebot sancte gregorius über 
alle diy Christenheit, daz den dac uirete unde be- 
ginge mit yroner ^^ uaste. unde mit den crucen 
gingen, uor den gehen dot unde yur *alle di not 
di in der heiligen cristenheite were über alle di 
werlt Durc ^^ daz heizit dirre dac rome Ci*uce. 
Hute sult ir alle uwer nof unde der heiligen cristen** 
heite beuelen unsime herren. unde sult demutkliche 
get *') uwem heiligen den .worten daz si uwer 
botin sin zu dem almehtingote. daz er uch sin riebe 
verübe, unde den ewigen lip **). Quod ipse prestet 



*^ Beteten Psalmen, wie in der Vesper, fiir die Leute. — 
^^) Yielleicht: verbrannte, versengte, wie das Wort noch 
heute im Breisgau gebraucht wird, vorzüglich mit heissem 
yVassec. ^*) Gänzlich. ^^) Heiliger, daher Frohnfasten, Frohn- 
leichnam. ^^) Durch, wegen. ^^ Die Stelle scheint verschrie- 
ben. ^^) Das ewige Leben. — Zu dieser Geschichte Gregor s 
vergleiche Twinger*s Chronik 1. 1. 
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JPhilippi ei Jaa. 

Jsti sunt due oliue et duo candelabra lucencia 
ante dominum* et cet Wir begen hüte den dac 
zweier apostolorum philippi et iacohi. Di warin 
vor unsime herren also zwene oleibovme uol allir 
gnadin. unde luhten vor ime alszwei kercestal mit 
schonin lihtin. Sancte philippus nach unsirs herren 
ufTart der predigite daz gotis wort in samaria unde 
in cesaria unde in allin den stetin di darumhe warinJ 
unde hekarte den kemmerere der kunige uon mor~ 
lande« Do di heiligen apostoli wurden zesant. do vur 
sancte philippus in scithiam daz laut stet gegen ruzin 
unde predigite da daz gotis wort Do stuut in^ deü 
stat ein sul dar ane hetite man einin got der hiz mars. 
Vnder des . daz si opfertin dem al^ote so ginc ein 
drache uzir der sul unde verderbite des burcgrauin 
sun unde zwene ander di daz für zu dem opfer brah- 
tin. di lagin zehant *^) dot, und alle di in der stat 
waren di wurden sich von des drachin ahtime. Do 
sprach sancte philippus werfit dise sul dir nider unde 
zebrechit disen abgot unde gelovbit an unsim herren 
jehsum cristum unde werdit getouft unde sezzit hi daz 
heilige cruce do der abgot stunt vnde ih gelobe uch 
uon gote daz di da dot sint si werdint lebindic. di da 
sich sinfl si werdint gesten* Unde der ubile drache 
der muz iz hi rumen ^ % unde mac uch nimme gescha- 
din. Bo sprachin si alle. Hilf uns daz wir gesunt 
werden, so werfe wir di abgote danider. Do sprach 



^^' Aaf der Stelle. ^^ Räumen, Raam oder Plutz machen. 
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sancte philippus. Geloubit ir des daz unsir herre uch 
gehelfeQ möge, so dut sin gebot vnde swanne ir den 
drachen gesehit so strichit das ceichin des heiligen 
crucis uome an uwre stime. vnde an uwre brüst. 
so nemac uoh daz ubile tir noch der tiyel nit ge- 
schadin. Do gebot er deme trachin bi dem uater. 
unde bime sun. unde bi deme heiligen geisten. daz 
er hervur ginge« do ginc er hervure. also schire so 
lii daz lut gesach. So segenten si sich mit deme 
heiligin cruce« Do sprach sancte philippus. Ich 
geblvte dir ubilir trache da der tuvil inne buwit 
unde sinen gewalt stellit daz duz hi rumis daz dich 
niman mere* hi beschowe. der drache uvr sinen wec» 
vnde di stat wart gereinegit Di sichin also schire 
so si an got gelovbitin so wurdin si varinde ^^ di 
da dot warin von des trachin schulde di wurdin le- 
bindic. Do wurfin si di sul abe. unde zebrachin 
den abgot unde wurdin getouft. des wurdin di hei-^ 
dinse bischove so irzumit daz ir genoz ^^) geiüinret 
wart daz si clagitin deme richtere unde reizithen daz 
lut zu sime tode. Do wart er gevangin und an 
daz cruce gehangin. unde daz unselige lut daz lif zu 
den steinen, unde steinitin in alda^ do er an dem6 
eruce hinc. Hi wart daz irvullit da^ unsir herre 
gesprochin hate. Sicut misit me patei^ et ego mitto 
vos in mundum. Alse mich min vater hü gesant. 
also send ich uch. Zv der martire quam er in dise 
werlt, ZV der martire saute er sine zwelf jungerin. 
Den heiligin lichamen sancte philippis. den begru- 



21) Gehend. ^^ Genoss, Einliommen. 



— 15 — 

bin di cmien in einer stat. di hiz pcFsipolis. Jwe^ 
der halbin sin legiten si zwo siner thochtcsre di 
warin vol des v heiligen geistis. nnde vorwesen wole 
eunfltige dinc vnde warin tu heilic« den heilten 
herren «anete phflippum. den sult hüte ane rafen 
der mac nch wole geh^fin umbe unsim herre». Ja«* 
cobus den man da faeizit unsirs herren bruder an 
den buchin von deme sult ir vememen wer der 
were. oder warumbe man in hize unsirs herren bru^ 
der* Jz was sithe in der altin e ^^). da nahe ge- 
sippe ^^) warin di hizen skh brudere. wände er 
unsirs herren mumin sun was. durch daz hiz man 
in unsirs herrin bruder» unsir vrowen sancte marien 
muter di hiz anna die bäte dri man bider icliche 
man gewann si eine tohter. di hizzen alle marien. 
Ir erste man der hiz ioachim. bi dem gewan si un- 
sir Trowen sancte marien des heiligen cristes muter. 
do der man starb do nam si einen der hiz cleophes. 
bi dem gewan si ouch eine tothir di hiz ouch maria 
di nam zebedeus. unde di gebar jacobum maiorem. 
den*herodes houbete. sancte iohannes bruder ewan- 
gelisten. Do nam si den drittel der hiz salome. bi 
dem gewan si eine tohtir di wart maria genant. Di 
nam alpheus. unde di gewan iaeobum minorem des 
, dac, hüte ist. der was naz^eus domini. daz er sin 
har ni amme geschar durch unsirs herren ere. er 
quam ni in dekein bat ^^. winis tranc er nit noch 



2^ Im alten Bunde. ^) Verwandte; Sippschaft Yenranir 
Schaft, firüker oline schlimme Nebenbedeutung. ^ Er kam 
nie in ein Bad. 
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Yleisis azzer nit Nif ruwis ^^ trug er colloHo ^0 
tanttun simplid Ttebatur. er troc ocht ein duniie 
ymbecleit sin vastin unde sin waohin was groz. sin 
renien ^^) inme gotishus. daz^ was groz daz ime 
knörrin' warin gewahsefain an den kniwen. vnde ,di 
warin verhartit alse eime olbenden ^')« daz quam 
TOn den knievallin daz er uffe*den steinen det. AI- 
same was ime an sinen knuohelin an den banden 
gewahsin do sieb mite intbilt v/>n den venien. daz 
det der beil^e man also di bucb sagint dac unde 
nabt vor daz lut unde vor ainder sunder di got nit 
bekantin. er indet ^^) iz nit umbe sine sunde di er 
selbe getban bäte 

{Jn die ascensianis MkamHU.} 

groz Wirt ir angist Wände der unseligin Echamin 
daz vnreine vleis. damite si gesundit bant^ daz suln 
sf danne wider inpban« daz si danne ewiclicbe brin* 
nent mit libe vnde mit sele. Semelicbe ^0 ^^^ 
ovcb di guten wider inpban im licbamen* der irvul- 
lit ist vnde gelutirt in der erdin dumebtiklicbe ^^* 
So kumit unsir berre danne zu den orteile« als uns 



^ Yfit ich glaabe Peluverk, von roof, woher noch an- 
werft Rauchfvaaren. ^ Nach Da Gange s. r, war colobium 
eine tunica absque manicis^ vel certe com manicis, 8ed bre- 
vioribus, et qnae ad cobitum vix pertinerent *— Postmodum 
propria init Tcstis monachornm. ^) Gebet, besonders nm 
Yerzeihung — von venia — , Kniebeugen. ^^ HameL ^ 
That es nicht ^^) Ebenso« ^^ YoUkommen. 
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gelobit ist. Zu welchir wiz. Jn den wölken vor , 
er zu himile, in den wölken wirt er ouch swebinde 
mit den heiligen zwelf botin. di suln ouch die werft 
irteiKn mit ime da wirt daz da gescribini ist, Jgnis 
ante ipsum precedet et inflammabit in circuitu ini-* 
micos eins. Daz für sal vor ime kumen unde sal 
inbrinnen alle sine viande alvmbe. daz sal uf stigen. 
alse ho von dem ertriche. biz an den . • . gen ^^) 
da der mane nu inne get Also det ouch daz wazzir 
in der altin werlde. do unser herregot vertilkite. 
aliiz daz in der werlde was. ^ sunder di in der archin 
warin. wilich sint aber sine vinde. di daz vur. in- 
brinnen sal. Daz ist der tivel unde alle sine uolgere 
di suln ewikliche birnen ^^) in dem vure. von dem 
vure ist gescriben. Jgnis eorum non exstinguetur 
et uermis eorum non morietur. Der ubilin vur wirt 
nimer gelesset, vnd ir wurm irstirbit nimer. Der 
ubilin vur daz ist der leide tivel der si sal nagen 
i^mer mere. naht unde dac. Daz wir da sprechia 
naht unde dac. daz nespreche wir.nit darumbe. daz 
da imer dac werde oder dagis liht do daz ewige 
vinstemisse ist. wände iz ist also gescriben. Daz ir. - 
Ungnade imer mere wenn sal. Nu sul wir unsirn 
herren biten Kute der durch unsim willen. in dise 
werlt wolte kumin daz er uns des helfe, daz wir 
dar muzin kumen do er die ewigen gnade ge- 



3^ Durch das Ablosen der Blätter von den Holzdeclieln, 
an die sie angeMebt waren, ist die Scbrift hier anlesbar ge- 
wordenr Zwei oder drei Buchstaben vor g^ fehlen. ^) Bren- 
nen,, durch Versetzung der Buchstaben. 
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reitet hat. allin sinen holden« di in minnent Pi 
nffart unsirs herren di was bezeichint in manige wis 
in der heiligen scrift. Var ahe sprach der wise sa*» 
lomon in sinen buchin. ^daz er gemachit hate upn 
unsirme herren. vndevon der heiligen cristenheite ^^^ 
Similis factus est dilectus mens capree hinnuloque 
cervorum super montes aromalum. Min lib ^^) der 
ist gelich worden eime rehe vnd eime hintkalbe uffe 
dem berge guter wurce. Daz reh unde daz hint«- 
kalp. daz sint zwei snelle thir. vnde Varint al mit 
Sprüngen, vnde weidint an den bergen. Daz bezei— 
ehint unsim herren. des snelheit ist uil groz^ wände 
minre ^^ wilen dan ein oucbra zu der andern muge 
geslahen. jso Ymbe uert unsir herre di wcrlt mit siner 
wisheit' alse da gescriben ist. Attingit a fine usque 
ad fineito fortiter. et disponit pmnia suauiter. Er 
triffit von einime ende allir der werlde. allir 3er 
dinge di . er gescafim hat. biz an daz ander ende 
starke, vnde sezzit ez alliz zu saze gemeheliche ^^)^ 
Sine Sprunge warin seltsene '^% der was einir uon 
me himile her in dise werft durch unsir sunde. Der 
' ander an daz cnice do sine hende an streckite. vnde 
di durchslagin worden mit nagilin. Ynde darumbe 
gewan er den namen. quod est super omne nomen. 
der do ist über alle namen. daz er ein herre ist ge-^ 
heizen vber alle herren vnd öuch des himiles. unde 



3^ In dem Hohenliede^ dem Mittelpanhte der myslasch- 
alkgoracben Deutungen des Mittelalters. ^) Mein Geliebter. 
37) Minder, weniger. 38) GemäcUicli, sanft, zahm. ^^ Selt- 
same, wunderbare. 
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der erdin. Der dritte sprunc der was in daz grab, 
^r uirde der was in div helle ^% do er alle di uzloste. 
di sin wert warin. Der vunfte der was alse hüte* 
do er zu himite vur zu sin^ uaters zeswin ^ ^). Die 
' hohin berge da di guten wuorce uffe Stent do daz 
rech unde daz hinkalp uffe weidiht. daz bezdchint 
alle di.^di ir herze zu got haut gekart. di ouch sint 
mit den guten nit mit der ubermute, di reine gedanke 
tu gote haut daz bezeichint di guten wuorze mit 
den ist der almehtigot Selbe unde sin gnada Nu 
geruchir unsir zu gedenkene mit sineii gnadin. Qui 
triumphator hodie ascendit super omnes celos. ne 
derelinquas nos orphanos. sed mittat (swj promissam 
patris spiritum veritatis. Wir suln in hüte biten wan 
er zu himile vur hvte. ynde den sigen hat genTmeq 
an dem leiden vinde. daz er unsir nit vergezze noch 
inlaze verwisit werden* sunder daz er uns sende den 
geheiz sines uaters. den heiligen geist der uns tröste 
und uns wise zu den ewigen gnädra. 

JTn die pentecostes. 

Si quis diliglt me sermonem meum^ servabit. et 
pater meus diligit eum et cet Dise worte ^rach 
unsir herre selbe unde quit alsus. Swer mich min-- 
net. der behditit mine wort vnde min uater sal in 



^^ Holle, von dem Feuer, das da brennet. Unser oe 
statt des frühem e in diesem Worte scheint angewendet wor- 
den zu seyn, um dem Begrifie den Charakter des Schauer- 
lichen einzuprägen. ^^) Rechten, auch zesewe, tesemc, zesme. 

2 * 
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minnen. ' vnde wir suln kumen zu ime, unde suln 
YQ^ir wonunge mit ime scaffin. An dis^n worlen 
muget if wole merkin ob ir unsirn herrin minnet. 
Alse ir unsirs herren wort vernemit unde wir in da£ 
kvnden wi ir sin gebot sult behalten, vnde in min— 
nen uon allime uwern herzen, heget ir wol rede— 
liehe dinc. zware ^^) so minnet ir in. dut ir aber 
andirs. daz ir me tivele uolgit. unde daz unreht dut 
So g^chit in alse sancte iohannes quit^ ^^). Qui 
dicit se diHgere deum et mandata eins non custo-, 
dif rit . mendax est. Swer so sprichit daz er got 
minne... unde sin gebot nit beheitit der ist ein luge- 
neore. Nu vregit uwer herze ob ir also gelebit hat. 
daz uch des dunke daz ir sicherliche sprechin rau- 
git daz ir got minnet wände ir sin gebot beh^tint 
Leidir sprechit ir daz oder wenit ir des. so sit ir 
alle lugenere wider unsirn herrin. wände unsir de- 
kein gote so gedinet hat. daz er siner minnen wert 
si. daz lat uch sere ruweH. Nu sult ir wol merken 
daz unsir herre quit. der in • minne. daz den sin 
uater minne. unde daz si danne zu ime kumen. 
vnde ir wonunge mit ime schafBn. Owe ^^) wi 
selic der mensche ist zu dem unsir herre ruchit ze 
kumine. vnde sin wesin mit ime hat. Swanne wir 
gotis wort flizikliche merken« unde unsir herze In- 
tern mit der ruwe. und mit andirn guten werken. 
So kumit unsir herre zu uns. So aber wir uns zu 



*2) Fürwahr. 43) Spricht. ^) Hier natürlich als Aus- 
imcV der Freude und des Entzückens. 
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dem iinrehtin kenn. So kumit der ubile buman ^^) 
der tivel. der alliz daz zestorit. daz zu gutin dingen 
horit. Swer aber der ist der mit gote elliclicbe ^^ 
buwet. der di un^we hazzit unde di warheit min- 
net unde mit allir slabte reinikeite daz hus sinis 
herzin bereitit der ist selic. mit deme hat unsir 
herre sine wonunge. Jz ist gescriben in der altin 
scrift. Nach der flut. div in der erstin werlde was. 
do alliz daz irtranc. daz lebindic was under deme 
himile. svnder du di in der arken warin mit hern 
noe. Do di flut do irginc. vn^ menschen kunne 
abir sich begunde meren. do quamin si zu^amne 
an eime uelde daz hiz duran. vnde sprachin zu ein- 
ander. Mache wir einen tuorn uon cigile. unde be- 
strichen die uuoge mit einir . . hte ^^ erdin di 
heizit pictumen. div ist clebir vnde ist also . ote **) 
s wanne siv gehartit. daz si für noch wazzir geweichin 
nemac. unde sprachin me. Mache wir den tum biz 
zu den himel. . . bin *^) daz werc Worten si mit 
bosir andaht ^^). daz si unsim herren da zu himile 
w ölten uberstigen. daz meisterte ein riese der hiz 
nemrot vnsir herre der alliz daz sihit daz dir ist 



^ Etwa im Sinne , wie machinator oder architectus voh 
Cicero in der Rede pro Rascio Amerino gebraucht wird. 
Ohnedies bedient sich hier. unser Redner des Bildes vom Bauen. 
^ Wie es recht ist. ^^ Die zwei ersten Buchstaben sind 
eine Beute der Würmer geworden. ^) Auch der erste Buch- 
stabe dieses Wortes fehlt aus demselben Grunde. ^^) Ein mir 
unleserliches Wort. ^O) Wie wir hier sehen wurde dies Wort 
in früherer Zeit mit Rücksicht auf seine Etymologie in einem 
allgemeinen Sinne gebraucht. 
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der sach ir gedenke* unde sprach zu siaea engilen. 
Stige wir hinnider unde wartin abe adamis kinder 
ir tum voUebraht habin. wände des si gedaht-hant 
daz volle bringint si gerne obe fi mugint Nu gen 
wir dare unde scheidin wir si an den zungen« daz 
ir dekein wizze was der ander spreche. Jn den ge- 
ziten da sprachin di lute alle ein spräche, also schire 
so unsir herre zu in quam, so wurdin sie sprechin 
zwo unde sibinzic zungen. Di nu in der werlde sint 
an derselbin stat do der tum gemachit wart, da 
nahe bi stet di ^e stat l>abylonie. da inne groz 
unreht begangin wart wol uirdehalb dusiat iar. biz 
der almehtigot di stat uerfluchte. unde si zestorte« 
Cyrus der kuninc uon persan. sit was siv imer me 
wüste biz an disen hutigen dac. vnde sint da inne 
drachin unde lintwurme. natim unde slangiü. vnde 
allirslahte ^0 ubile gewurme. Des tumis stet noch 
also uil do daz er schete gebit über vunzic mile« 
unde mere. Diz daz wir nu gesagit haa daz ist ein 
groz bezeichinvnge disses hmn tagis. den wir hüte 
begen. Jr hat wole uemvmmen wi unsir herre uzir 
einir zungen zwo unde sibinzic zvngen machte. Alse 
hüte gesamnite er si wider, die seibin zungen vnder 
sinen zwelf apostolin. mit der gnade des heiligen 
geistes. Den sante in der almehtigot also hut alse 
er in gelobit hate. der quam von dem himile mit 
eineme grozin gedoze. vnd iruvllite daz huz alliz 
da si inne sazin. vnd uf ir igelichis houbite. so 
irschein ein vurin zunge. Zu hant spra •.,.-. 



^0 Allerlei. 
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{MMe Johanne MapMista.} 

chin sterbin. Do wanden si alliz daz ez ein trugln- 
heit were. Dise botschaflt verstunt sancte iohannes 
wole. vnde merkete daz wole. daz unsir herre zu 
helle wolde varin vnde gemartirt wolde werdin. Do 
di boten hin wider gingen, do redite unsir herre 
manige dinö von sancte iohanne. Vnde sprach, daz 
er herer were dan dekein propheta vnde daz er der. 
engel were. der in dise werlt vorgesant were. den 
wortin daz er deme heilande den wec vorbereite.. 
Dar was nach vorlanc. daz der kunic herodes eine, 
wirtshaft machite allin sinen vursten von galilea.. 
Vnde beginc sine iargezif. d^z er geboren wart, des, 
^ was hibevor site. daz di kunige vnde di riehen her- 
ren also taten, daz geschach zu eime sinre castelle. 
macheruntä. da lac sancte iohannes gebunden in 
eineme kerkere. Vnder des daz der kunic saz zu. 
dishe. do quam ein magit di was dohtir der selben 
vrowen di er dem bruder genumen hate. div ginc 
do tretinde. vnde springende ^2). Deme kunige ge- 
vil daz so wole. daz er sprach unde begreif daz mit 
eide ^3). swes so si in bethe daz er daz dete. bete 
siv in ioch sin kunicriches halbiz. Do ginc div 



52) Eine Umschreibung fiir tanzen, wie z. Br Rudolf von 
Hohenems in «einem Bariaam und Josaphat (Sp. 140. Z. 19* 
der Ausgabe von Köphe 1818) sagt: >»Mit yreuden trat si vnde 
spranc, Si wnc den suezesten sanc Vil ?rolich vnde schone.« 
5^) Mit äde begrifen, eidlich betheuem. 
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magit zu ir muotir vnde hate ez im Vath^ vre$ siv 
bitea solde. Do hiz siv di muoter daz siv andirs 
nit bethe. wanne sancte iohannis houbit daz det di 

4 

vrowe darumbe. wände sancte iohannes ir unreht 
so harte berespite ^^), Vnde huofte so er irslagin 
wurde, daz siv danne daz kunicriche beseze. Div 
magit det also unde bat des houbites. Vnde der 
kunic gebarthe ^^) alsez ime leit were. Vnde doch 
wände er iz gelobit hate. vnde des site was. waz 
der kunic gelobite. daz er daz muste leisten, do 
newolde er di magit nit leidigen wände er hiz ime 
daz houbit abe slahin, vnde hiz ez brengen in eineme 
kare ^^) vnde hiz ez der magit geben. Alsus nam 
der gute sancte iohannes sin ende, des dac wir hüte 
hegen, vnde sin heiligir lichame wart begraben in 
einer stat div hiz sebastia. daz houbit wart sider 
über manic iar iroffenit. zwein munichen daz ez quam 
zu constantinopele. Hute rufint in ane. et. cet 
Quod ipse prestare. 

IPetri et Pauli apostoMorum. 

Gloriosi principes terre quomodo in vita sua d. s. 
ita et in morte non s. s. £z ist hüte zweier aposto- 
lorum dac sancte petirs vnde sandte pau]is. Di di 
bersten sint vnder den apostolin vnde vursten sint über 
alle div ertriche. Di minneten sich vnder einander, 
di wile daz si lebeten in der minne unsirs herren. 



^^) Tadelte, strafte. ^^ Gebärdete sich, that dergleichen. 
^^) Gefäss, Geschirr; höchst seltenes Wort. 
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der dot inschit $i ouch nit Wi si geihartirit wur- 
den daz ault ir verneinen. Sancte petir was ze rome 
kamen, vnde babist da gewesen ein vnde zwenzic 
iar. e sancte paulus dar queme. Do er dar quani 
sider waren si da mit einander, dru iar vnde datin 
manige zeicbin. vnde uestiten div heiligen cristen*- 
beit. daz warin vir vnde zwenzic i^r. d^z sancte 
petir da was gewesin zv rome. Zu dem altir noch 
über den alter so nenquam nikein babist. 4az er so 
gesunt oder so iunc were. daz er vir vnde zwenzic 
iar gelebete an deme stule zu rome. ^ Do die herren 
irvuUit waren mit dem heiligen geiste vnde spra- 
chin zwo vnde sibinzic spräche vnde tatin manige' 
groze zeichin. Do quam einir hiz symon vnde brahte 
michilen schaz. vnde brahten den apostolin. Vnde 
sprach ' zu in. Nemet disen schaz« vnde tuot mir 
gnade, swem ich mine hant uf sin houbit lege, daz 
der zfhant den heiligen geist inpha. vnde tu alliz, 
daz ir getun mugit. Des antworte ime sancte petir 
unde sprach. Din schaz muze mit dir sin in der 
ewigen Verlust wände du des wandes. daz man div 
gnade des heiligen geistes solde coufen. vnde ver- 
coufen. Din herze ist sprach er ^ vol allir ynreine- 
keite. unde div bittere galle des unrehtis. di hat di 
betalle ^^ irvullit. also wart er vertriben. Vnde 
sidermal wo er sancte petirs werke it ^*) vernam do 
shalt er in vnde sprach er were ein trigere. vnde 
ein hose vischere. Do der selbe tiueles böte dar quam 
do det er manic zeichinlich zouber. do di houbit 



*0 Gänzlich. ^^) Etwa. 
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Blundeo irgraben ib den sulin. do machter da^ di 
lut^ wanden daz si lachiten« Di er wolde stiken ^') 
di fltikite er daz si von der stat nit kumen mohten^ 
ynde machte sich ungesihtlich vnde verswant den 
luten ynder den banden, vnde vermaz sich des daz 
er di toten wol irquickite ^^). Vnde andir manige 
dinc det er, die di lute wunderlich duhten. Sancte 
petir vnde sancte paulus di -newur .....,..•. 



f# •#• e»«*«^» 



hirte dine schaf di du mir bevolhen faatis. di bivilhe 
ich dir wider zu dinen gnaden. Sancto paulo deme 
sluc man daz houbit abe. vnde mit dem blute io 
vloz div milch von sime halse, daz bezeichint daz ^^). 
daz sin lere unde sin miltikeit alse gut was. alse div 
milch zuhit daz kind also suzicliche zoch er di cri^ 
stenheit mit gotis wortoa. aiser selbe sprach. FilioU 
quos iterum parturio donec iterum refoiinetur cristus 
in uobis. lac vobis potum dedi non escam.» Mine 
kint sprach er, ich sal uch minime ^^) trehtine ^^) 
aber gd^ern mit deme gotis glouben. vnde mit deme 
gotis Worte.' div milch sal ich uch geben, nit stask 
ezzen» daz waren div scmphten gebot. Domit er 



^^ Hier transitiT von stecken, machen , dsM Einer stecken 
bleibt, einen fest an einen Ort bannen. ^^) Die etymologucbe 
Bedeutong det lateinischen recreare, wieder schaffen , wieder 
ins Leben rufen, scheint unserm Verfasser vorgeschwebt zu 
haben, und er glaubte auch dem deutschen Worte jene Be- 
deutung noch beilegen zu können« ^^) Eine ungemein schone 
mystische Auslegung. ^^ Meinem. ^) Herrn, sonst trechtin 
und druthin, trutfun, schon im Althochdeutschen. Es wird 
von&uglich von Gott gebraucht 
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dir cristenheit zoch* hiz daz $i gestarkite in der 
gotis minne» Do div cristenheit di heiligen apostolos 
zu grabe trugen ^^). do irschinen in da uil schone 
lute mit wizen deidim. di hülfen si hesl^ten rnäe 
sprachin zu romeren. Vrowet uch ir herren, Wanne 
ir hat gewannen zwene voute ^^. di fuor;5ten sixA 
des himiles. vnde der «rdin« Nach diaen warten 
sach man ir nit *me. So div buch sagint. ez waren 
gotis engile. Sider do. der kunic constantin zcr £ri- 
stenheit quam, do irhub er mit sancte Silvesters rate 
di heiligen herren. vnde ^ • . • Ute si m dem ^tere 
zu rome vnde begoz den alter mit kopfer einis fuzi» 
dicke den worten ^^ . . si nimmer niman uf mohte ge.. 
nen. Nu bitet hüte di heiligen herren nüit innedU«^ 
cheme herze, wände si di heiligen cristenheit hänt 
gepflanzit daz si qnsirn herren manen umbe alle 
unsir not daz er durch sine veterliche gnade uns 
ruche ^^ zu helfine. vnde wir dar kumen muzen 
da si nu sizzent vil gewaltic vnde vil here unde 
kunftic mit unsime herren zu erteilen alle dise werlt 
daz wir ir danne geniaen muzen dai" wir kumea zu' 
den ewigen gnaden. Amen. ' 



. ' ■ ■ 



^) In der MelirzaU, da das Toransgeliende cristenheit für 
Ckristen steht. ^ Sehr alte Form fiir die spätere Ftud^ VQgi. 
^^) Dieser Ausdruck: den worten erscheint einigemal störend. 
Steht es hier etwa för das Imperfektum von {»orchen, cf^orchr 
ten, (Porhten, wirkten, bauten? Die Handschriiß; hat in dieser 
Columne und in der Kehrseite durch Beschneiden einen und bis- 
weilen zwei Buchstaben in jeder ^ieile verloren, deren Ergän- 
zung mitunter schwierig ist ^^) Geruhe. 
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J>e Maria JttagdaMena. 

Fidelis sermo et omni acceptione dignus quia 
cristujs iehstts venit in hunc mundum pi s. f. (pec- 
catores salvos facere.) et cetera, Dise wort sprach 
sancte paulus. Ez ist sprach er ein . . • , dekliche 
rede, vnde ein getruwe rede, div man vil wirdec- 
liche sal inphahen. Wände unsirslierre iehsus cri- 
stixs quam in dise werlt daz «r gesunde di sundere. 
Hute begen wir den dac sancte Marien Magdalenen. 
di was ein sundic wip. al^ns das evangelimn sagit. 
vnde was burtic von eihie castelle daz hiz magdalum 
davon hiz div magdalena. vnde was ein edil wip. 
unde ouch ein . « . wip. Zu einemal hate unsirn 
herren zu hus geladin ein phariseus ein ricfaer man 
ein iude der hiz symon. alda unsir herre zu tisse 
saz da quam div selbe vrowe dare. Also siv dare 
ginc vnde wiste di gnade des heiligen geistes. Do 
siv do dare quam da unsir herre was. do inbran ir 
herze also starke in unsirs herren minne. daz siv 
sich nit schemite* vnde quam zu unsirs henren vuzen. 
vnde weinite ir sunde also starke, daz siv ime sine 
vuze'twuc ^*) mit ir zeheren. vnde druckinite si mit 
ir bare« Des gestatte ir unsir herre iesus wände er 
siv reinigen wolde vnde siv heilen wolde der wäre 
arzit. Daz merkite der iude der unsirn herren zu 
hus geladin hate. unde sprach in sime herzen. Were 
dirre man ein reht man. er wiste wol wer diz wip 
were. wände diz wip ein sundic wip i&t Vnde ge- 



^*) Wusch von twagen, twahen. 
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Statte ir nit daz «iv in ^erurte. Dise wort di der 
iude sprach in sinime herzen, di horte unsir herre 
deme nit verborgen ist. vnde sprach zu ime. Symon 
ich sal dir ein deil sagen. Do sprach ünsir herre. 
zwene man waren s^huldic einim man pfennige der 
sinen schaz wAx lech ^ ^). der eine solde ime fünf 
hundirt pfennige der ander funfzic. do si nit hetea 
daz si ime vergultin do vergab er in beiden ir schult, 
welicher dirre ist ime holder. Do sprach der iude. 
Meister ich, verwene mich daz ime, dirre holder si 
dem er me vergab. Vnsir herre sprach do. Du 
hast rehte irteilit Sihistu diz wip. Jch bin kumen 
in^din hus. dunen gebe mir nit wazzeris daz ich 
mine vuze getwuge. Diz wip hat mir mine fuze 
getwagen mit im zeherin. Vnde truckinete mir si mit 
ir hare. du nekuste mich nit. dise sider ich herin 
quam, so was si mich vnde mine fuze kussinde. 
Min houbit daz nesalbestu mir nit mit dinem olei. 
diz wip hat mine . vuze gesalfeet mit ist ^^) besten 
salbin. vonde saigich din Groz6 sunde unde vil 
sunde. werdint ir virgeben. Wände $i sere mipnite 
im heilant . Do sprach er zu dem wibe ...... 

fS» Petri ad vincula ^*.> 

- r 

keisir zu den selben citen vnde di kuniginnen vur 
wider an ir ere wände, siv zwene sune biime hate. 



^^ Imperfektum von Mhen, leihen» ^^ Gehort wahr- 
scheinKch noch zom Vorausgehenden mit und heisst mittelst, 
mit, ^0 An die. Stelle der Siegesfeier des Oktavianus Augostos 
über H. Antonius am 1. August kam später Petri Hettenfeier. 



- 30 - 

Archaditttti iitide Honorium vn&e berihte daz kunic- 
liebe, vnde vur do zu rome zu sante petro. vnde 
bat den babist daz er diz bize begen iergeliches ia 
sancte petirs ere daz in got loste uon dem banden. 
Diz gescbacb des ersten tagis in dem ougiste. do 
begingen di heidene eine groze kirmesse div bete di 
eristine vrowe nil gerne zestoret daz sult ir verne* 
men wiez darumbe queme. Der keisir Octavianus 
der zu rome was in den geziten daz unsir berre ge- 
bom wart von sancte marien der bäte einen swagir 
dier hiz antonius der bäte sine s wester heronicen zu 
wibe. den selben berren antonium sazte der keisir zu 
berren ander site meris vnde beralch ime alle di 
ere ^^) di da was« Er selbe was dissite meris zu 
rome. do antonius do gesacb daz sin ricbtum so 
groz was alse des keisirs von rome do vur zö vnde 
vberbub sieb, vnde sante ime div swestir widere 
unde gerit mit den vursten di inme lande waren daz 
si Sieb algemeinliche saztin wider deme keisere. vnde 
vur er inwec in egyptenlant. vnde nam da eine 
wite^en zu wibe. di was wip des kunigis ptolomei 
vnde hiz Cleopatra vnde di ricbste kunegin di in 
deme lande mohte sin. div trostin darzu daz er sich 
uaste sezte wider deme keisere. Wände goldis unde 
silbfars uüde andirs richtumes des bete siv so vile. des 
si des wände daz er ir nimmer widersten mohte. si 



S. B. Hieronym. epistol. ad. Eostochrani de yincnlis beati Petri 
(d. 67te Brief des 2ten Theik seiner Briefe in einer alten 
hjoner Ausgabe 1508. Fol., die ich gerade znr Hand habe). 
^') Dias imperiom. 
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sante briiie mit andern ir boten zu keisere octavidno 
daz si tinde ir man antonius di lant wolten haben 
iensite mers» vnde den eins netnen wolden von allen 
landen« Di bürge ye^tinten si da unde machten ir 
herschif vnde samniten ein her. iride#deme keisere. 
Do der keisir daz vemam do nam er sine sirestir 
vnde' gab si zu wibe einem grozen kunige der hiz 
agrippa. des was das lant calabria vnde sicilia der 
half deme keisere in grdzen tniwen. Der keisir 
samhite sin hei^* vnde hiz machen galinen ^^) vnde 
andir herschif. vnde er unde der kunic agrippa vnde 
di romere hüben sich über lant vnd über mere 
gegin antoniö. , Vnde sime wibe cleopatren der ku- 
i^iginnen. Ybde qüamen zasamine zu einiF grozeii 
habe ^^). uffe dem mere daz hiz lucades vnde ist 
ixs crichenlande. Der cuniginnen von egyptenlant 
vnde antonius here was michil grozir danne des kei- 
sirs von rome. si baten achtehundirt tusint galineo« 
vnde sechzec tusint do an bogiiiere inne sazin. Der 
keisir hate tnichil minner. Jdodb bestunt er si vnde 
vahtin uiBTe deme met*e do der sige harte vngewis was 
beidentalben. der keisir wart vehtln wi^r di schare 
da di' künigin ane was. vnde zu mersteh sige was. 
Agrippa des keisirs swagir wart vchtin wider anto-» 
nium vnde gevinc in lebindic. Vnde quam in allen 
vihten deme keisere zu helfe. Der keisir kerte do 
wider vnde vaht starke wider di kunigin. di slahte 
wart da uil groz vnde daz mer floz alliz mit blute 



^^) Galeeren. *^) Hafen, Haff, Bai, Meerbusen. 
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ako wit so di habe was da der volcwic ^^ inne ge- 
Schach« Div kunegin wart do wichende, vode ir 
her wart alliz gevangiiu vnde irslagen. Ynde si 
selbe wart gevangen. Rostra navium di snebil^an 
den galinen h^l der keisir abebrechin. di di seoni- 
sten waren, di hiz der keisir zu rome füren, vnde 
hiz an dem markite di dincstule ^0 machin. ynde 
andirs wo in der stat. do di herren sizzen solden« 
di des gerihtes plagen, vnde hiz di homer ynde di 
snebile uf slahen do zu einime warzeichene daz er 
gesiget bete, di sniebile waren wehe ^0 vnde gut 
Similiche ^^) waren ubirgoldit. similicbe mit silbere 
uberslagin. «similiche gemalit. similiche mit messinge 
oder mit ysine oder andirs vilwole gemachit Do der 
keisir hete gevangin sinen vint antonium. do hiz er 
ime daz houbit abe slahin. vnde sprach zu der ki^ 
niginnen du bist gevangen din laut wU ich han. du 
hast mir so vil zu lästere ^^) getan ich newil dich 
nith lebin lazin. Jdoch wände du einis riehen kuni-* 
gis dohtir bist, vnde din erste man ein richir kunic 
was. so kus ^^) dir swilich einen dot du woUis. des 
dodis lazin ich dich sterben. Da sprach Cleopatra 
di kunegin. Herre keisir von rome nu daz got also 
wolde. daz ich minen üben man antonium verlisen 
solde ynde min laut vnde min ere vnde mine lut0. 
wäz • . . • • • , • ; 



^0 Volksschlacht ^^ Ricl^terstühle. ^^ Schön; cveÄe» schön 
machen, Terschönem. 78) Auch sumeUche^ einige. 7^) Krän- 
kung^ Schimpf und Schande. ^^ Kiese, wähle. 
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{Jrn die assumptionis JB. Mariae 

virginis.} 

wolden si brengen ^0 ^ollin in daz tal zu iosopliat 
da siv solde bestat iiirerdeiii Do daz di unseligen 
vernamen di allir gnaden Waren vngeloubic. Dd 
sprachin si ta ^nander si nesolden des nimmer ge- 
staten. da): siv da bestatit solde werden, di einis 
irreris ®^ muter were. von deme di stat unde daz 
laut alliz getrubit were. Vnde lifen dar zehant dö 
man div heiligen kuntginnen des himilis druc vnde 
der erdell. unde griffen di bare ungezugenliche an^ 
vnde wollen den heiligen dir *^) nider werfen* Do 
räch unsir herre sine muter. vnde similiche wurden 
tivekühtic* Similiche so si daz bartuch ane griffen 
so clebtten iii di hende darzu. similiche unsinnic. 
Similiche blint. Da^ merkite einir der sich sinis 
unrehtis bekante unde rif sancte palrin ane unde 
sprach« Petir hilf mir ich han Icidir ubile getan 
daz ich an den volleist *^) iquam. da dirre heilige 
lichaitie vngezogenliche angegriffen wart. Nu ge- 
denke des petir daz ich dir gut was in deine gartin. 
da du malcho daz ore abesluge unde hilf mir uz 
der noie. Des antworte ime sande petir. unde 
sprach. Ganc zu iohanne der die palmen vor der 



8<) Hier steht umgekehrt e statt i, *2) trr)ehra*s, Ver- 
fuhrers. ^^ Wohl ein Schreibfehler statt dar. ^) Zur Hilfe- 
leistung. Das i des nächsten Wortes gehört, wohl noch l$tt 
diesem, und steht statt e$ iH>ll€iste. 









I < 
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bare tregit. vnde bit in gnaden. Do ginc der iude 
zu sancte iohanne. unde bat in daz er inie hülfe« 
daz er siner arme bezziren gewalt gewinne« Do spraeh 
sancte iohai^nes. ruwit dich din unreht vnde gelou- 
bistu daz dirre heilige lichame unsim herren an dise 
werlt getruc, so mac din gut rat werden, vnde allir 
der di sich bekennint ^^ hi Di sich do bekanten. 
vnde geloubic wurden, di rurtef üit der palmen. 
vnde dt wurden zehant gesuht von allen den unge- 
sundickeiten domite si geslagen waren, di des nit 
datin di stürben ubelis todis. Den heiligen licha- 
men den volletinigen ^^) di apostoii« zu deme grabe* 
Alda si den heiligen lichamen legen solden» do ir- 
schein ein michil liht von himile alse din blic ^^). 
vnde unsir harre iehsus cristus quam zu siner muter 
grabe. Vnde brahte di heiligen sele wider zu deni 
lichamen. vnde forte si do zu himile mit Kb unde 
mit sele. IM stat beleih itel *^). Jn deme grabe 
inist nit wann# di gotis gnade, wände unsir herre 
wolde nit Vt caro eins videret corruptionem. que 
incorrnpta deum et hominem genuit Er ndwolde 
des nit gestateu daz der heilige lib das heilige, vleis 
fulte in der erden, von dv *^) geloube wir des daz 
siv mit unsirme herrin si mit lib vnde mit sele daz 
si alle di zu hulde brengen mac. di ir sunde ruweot. 



®5) Confitentur, ihre Schnld bekennen. *^ Trugen vol- 
lends. Die Vordersylbe i>oU *m\t dem eaphonischen e kommt 
in der Öedeutang des lateinischen per oft vor. *7) Blitz, 
teiteesleuchten. »») Leer. »») Daher. 
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vnde si gnaden ane gesinnent '^). zu deme selben 
grabe zu iosaphat do 8tet nu ein munsfer uil here. 
vnde do ist ein samnunge crichischir muniche di 
gote dinent vnde miner vrowen sancte marien naht 
unde dac. Nu bedürfe vir ir gnaden uil wole, nu 
bite wir si hüte gnaden daz siv manen wolle unsirn ' 
herren ir trut suix. daz er uns vergebe unsir sund^ 
vnde un& dare bringen wolle do wir in loben muzen 
allir siner gnadin« in deme ewigen himilriche. Quod 
ipse prestet. 

JMe sancto JBarüiotomeo. 

Jndie trea hystoriograuis esse dicuntur. vna ad 
piam '^) seeunda ad medos. Tercia que finem fa- 
cit. Di wisen herren di hivore äcriben wi daz ert- 
riche gestalt were. Vnde andirs manic seltsene dinc 
von manigen landen, di sagint uns daz. däz dri 
indie sin. AI weneut di lute daz nit wan eine si. 
Di erste india ist gegen morlande. Di andir gegen 
medis. vnde patris. Di dritte ist an der werk ende. 
Ein halb get si das vinsternisse '^) an. ander site 
daz Wide mer. zu der ersten di zu morlande ist ge- 
kart. dar wart sancte thomas gesant zu dirre di 
daz ^^) machit der werlde. dar wart sancte Bartho- 
lomeus gesant. der ^ heilige apostolus. des dac hüte 



^^ Die das Ansinnen um Gn^e an sie stellen, sie nm 
Gnade anrufen. '^) Wie «ich gleich nachher zeigt verschrie* 
Jben statt Aethiopiam. '^ Gränzt es gegen Norden. '^ &^ 
ist dem Schreiber in der Feder geblieben. 

3 • 
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ist Do er do dar cfuam. do ginc er in ein mun- 
st^r. do ein abgot inne was der hiz astaroth. do 
saz der tivel in einer marmelinen sul. Vnde liete 
di werlt lange betrogen, daz si wanden daz ez got 
were. wände si alle in des tivels gewalt warin. mit 
dem vngelouben. so det er mit des tivils gewalt mit 
in daz er wolde. nnde machite si toub. Vnde blint 
vnde stumm, vnde irrite si an ir lide '^) meizen ^% 
So si in danne bettin ane. vnde ime opfirten so nam 
er das zouber von in. Domite er si geirret bete ir 
sinne. So wurden si danne gesehinde. vnde geho- 
rinde. unde sprechinde. Des wanden tumbe lute daz 
er got were. Vnde zeichin dete. So gab er in ant- 
worte 



II. 

Aus Heinrich Seusse, 



1. 

Es stuont ein bredier ze eiher zit nach einer metli 
vor einem crucifixus.* vnd clagt got inneclich daz er 
nikt könd betrahten nach siner marter vnd nach 
sinem lidenne. vnd daz im daz also bitter waz. wan 



94) An ihren Gliedern. '^ So ist das Wort ganz deut- 
lich geschrieben. Wahrscheinlich gehört es noch an das Vor- 
hergehende angeschrieben nnd sollte vielleicht heissen Udema- 
sen, Gliedmassen. 
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dar an hat er bis an die stund gar grossen gebres* 
ten gehebt, vnd do er in der clage stuont. Do 
kamen sin inren sinne in ein vngewonlich ufgözo- 
genheit. vnd luht im gar geswirid also, Du'solt 
hundert venien machen, vnd ie di v^nig mit einer 
sunderlichen betrahtung mines iidens. vnd die be- 
trahtung mit einer begerunge. vnd ein iegliches liden 
sol dir geistUche in getruket werden das selbe dur 
mich vrider ze lidenne. also verre es dir mugelich 
ist. Vnd do er also in dem lieht stuont vnd si gel- 
len wolt. Do vand er nivt me denne niunzig. Do 
begert er zt got also. Minneclicher herre du hattest 
gemeint von hunderten vnd ich envind nivt rae denne 
niunzig. Do wart er gewiset dennoch uf zeheh di 
hat er vor in dem cappittel genomen. e. daz er nj^ch 
siner gewohnheit die gelichnüsse sines» eilenden vs 
fueren des in den tot hetti begangen vnd vnder daz 
selbe crucifixus weri komen. Vnd do vand er di 
hundert betrahtunge sines bittern todes von dem an- 
vang bis an daz ende gar eigenlich hatten beslossen. 

• 

Vnd do er sich begond veben nach dem als er be- 
wiset waz do ward im div vorder hertikeit verkeret 
in ein minneclich svessekeit. Nun begert er ob vil- 
liht ieman. liie in dem selben gebresten weri in her- 
tikeit vnd in bitterkeit der betrahtung des minnec- 
lichen lidens in dem elliv selikeit lit daz dem ovch 
geholfin wurdi. vnd daz er «ich hier an vebti vnde 

' nivt ab liessi vnz er daz ovch derbi lerneti. ' vnd 
darvm so schreip er di betrahtunge an. vnd tet daz 
ze tiutsche. wan siv im övch also von got waren 

• worden. Darnach gewaa er mengen lichten iuflus 
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goetl icher warheif. daz giv im ein vrsach waren vnd 
stvend in im vf ein kosen mit der ewigen wisheit. 
ynd d&z geschach nivt mit einem liplichen kosenne 
noch mit bildelicher entwfirt. Es geschach alleine 
mit betrahtnng in dem liehte der heiligen geschrift. 
der entwurt bi nivt getri^en mag also daz die ent-^ 
würt genomen sint entweder von der ewigen wisheit 
munde di si selber sprach in dem evangelio oder 
aber von den höchsten lerem. Vnd begriffent ent- 
weder div selben wort oder den selben siii oder aber 
sogtan warheit div vsser dem sinne der geschrift ge- 
riht ist vsser der munde div ewig wi^hdt geredet 
hat. Die gesihte die hienach stond die geschahen 
ovch nivt in liplicher wise siv sint alldn ein vs ge*- 
leitiv bischaft. Die entwürt von vnser frovwen clag 
hater genommen von dem sinne der worten. Sant 
Bernhardes vnd die lere git er also für in fragwise 
darumbe daz si dest begirlicher si nivt daz er der 
si den es angehoeret oder daz er es von im «lelber 
habe gesprochen. Er meint darinne ein gemein ler 
geben da beidiv er vnd elliv ujenschen mvegen an 
vinden ein ieglicher daz daz in aüigehoeret Er nint 
an sich als ein lerer tuon sol aller menschen person. 
Nu redet er in eins sündigen menschen person denne 
in eins volkomenen menschens person etwenne in 
der minnenden sei bilde. Darnach als div materig 
ist in einer gelichnCis eins dieners mit dem div ewig 
wisheit redet. Es ist nach alles in tovgenlieher wise 
vsgeleit vil stat hie in lere wise daz ein flissig men^- 
sehe im selber vskiesen sol ze andelitigem gebet. 
Die siniie die hie nach stant sint einvakig. so sint 
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die sinne noch eiovaltiger. wan siv gant vs eine^ 
einvaltigen sei vnd gehoerent zuo einvaltigen men- 
schen div noch 'habent gebresten ab ze leg^nt Es 
geschach do der selb brvoder die drig materigei}. 
Daz liden vnd daz nach volgen vnd daz ander alles 
daz da ^tat hat angevangen ze schribenne vnde ko-^ 
men waz bis dar von der rivwe. Nv • wol uf sei 
miniv et cet Do hat er etwas stosses dar inne. also 
hat er sich ze einem mittentag geneiget uf sinen 
stvol. vnd in einem liebten slaf waz im vor gar be- 
scheidenlich. wie zwei verschvltiv menschen in geist- 
lichem schine vor im sessen. vnd daz er si gar 
herteclich strafieti daz si also mvessig sassen vnd 
sich nivt vopten. Dp wart im ze verstende gegeben 
er.soelti inen ein nadelen vedemen div im in d^e 
hant wart gegeben. Nu waz der vaden drifaltig vnd 
zwei teil waren gar dein., aber der drit teil waz ein 
wening groesser. vnd do er die driv teil zesamen wolt 
tregen do wolt es im nivt wol zehanden gaii. So 
siht er npbent im ze der rdbten hant vor im vnsern 
lieben herren stan als er ab der svl wart genomen. 
vnd der stvont vor im als reht gvetlich vnd als vet- 
terlich daz er gedaht ob er sin vatter were. Nu nam 
er war daz sin zarter lip gar ein nativrlich varwe 
liatte. Er enwas nivt reht wis er waz weissenvar. 
daz ist wis vnd rot wol vermivschet vnder einander, 
vnd daz ist div aller nativrlichest varwe. vnd nam 
war daz aller sin lip gar dvrwundet waz. vnd die 
wunden waren frivsch vnd bluotig. vnd etlich waren 
sinwel vnd etlich eggeht etlich waren gar lang als 
in die geiselen gezerret hatten, vnd do er also niiu- 
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nenclich vor im stuont vnd in alsa gvetliche ansach. 
Do huob der bredier sin handl uf und streich siv 
an sin bluotigen wunden hin vnd her. vnd nam 
denne div driv teil des vadens vnd trabte siv ge- 
schwind zesamen» Vnd do* wart im gegeben ein 
vermügen, vnd verstvont es also daz er es soelti 
yolbringen. vnd daz got mit rosevarwem kleit das 
vsser sinen wunden wnnneclich gewürlcet ist die 
woelti in ewiger Schönheit kleiden di liv ir stvnden 
hiemit vertriben. Ein ding söl man wissen« als 
vngelich ist der - ein svesses seitenspid selber horti 
sves erklingen gen dem däz man allein davon faoert 
sprechen, als vngelich sint div wort div in der lute- 
ren gnade werdent enphangen vnd vs einem leben- 
den herzen dvr einen lebenden mvnt vs fliessent gen 
den selben worten so siv an daz tot bermit koment 
vnde sonderlich in tiutscher zvngen wan so erkaltent 
SIV neiswie vnd verblichent als die abgebrochenen 
rosen. wan div Ivstlich wise div ob allen dingen 
menschlich herze rueret div erloeschet denne vnd in 
der dürri der dürren herzen werdent siv denne en- 
phangen. Es enwart nie kein seiten so sves der In 
rihtet vf ein dürres schit er erstnmbet. Eine minne- 
Tichen Zungen ein vnminneriches herze enkan als 
wening verstau, als ein tivtscher einen walhen. vnd 
darvmb so sol ein flissiger mensche den vs vergan- 
gen rivnsen diser svessen 1er nach ilen. daz er si lerne 
ansehen nach dem vrsprvng da siv in ir leblichi in 
ir wnnnenclichen schonhdt waren vnd daz'waz der 
inflvs gegenwirtiger gnad in dem siv totiv herzen 
moehtiu' hau erkiket. vnd swer siv also an blidiet 
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der aimag dgenlich kvnfte iemer dis überlesen sin 
hei*ze mves inneclich beweget werden entweder ze 
inbrivnstiger minne oder ze nivwem liefate oder iauier 
nach gotte ynde missevallen der Sünden. Oder iemer 
ze etlicher geistlichen begervnge in der div sei denne 
Wirt eraivwert in gnaden. 



Riht uf din hovbt * Tvo uf diniv ovgen* vnd 
gevin einen gvoten mvot Nim hin ze einem vrkvnde 
einer ganzen svon min gemahelvingerli an din haut. 
Din erstes cleit schvofa an din fues. ynd den minne- 
richen namen daz dv min gemahel eweclich heissest 
vnd sigesit. Sich ich han dich als reht svr erarnet 
darvmbe wen alles ertrich ein inbrivnstiges fivf und 
legi enmitten darinne ein hantvol werkes daz weri 
Ton siner nativrlichen art nivt so geswind enpheng- 
lich der fivrinen flammen als daz abgrynd miner 
grundlosen erbarmherzikeit einen wider kerenden 
menschen. Der diener. Ovwe vatter mine. Ovwe 
bruoder mine. Ovwe aHes daz min herze erfroewen 
mag vnd wiltu mich ungenemen sei noch begnaden. 
Ovwe waz gnadeil waz grvndloser erbarmherzigkeit. 
des valle ich hivt flir dine fuesse himelscher vatter 
vnd sag dir dank von grvnd mins herzen, vnd bitte 
dich daz dv ansehest dinen minneclidhen einbornen 
svn den dv von minnen in den bitteren tot gebe 
vnd miner grossen missetat vergessesit Gedenk hi- 
melscher vatter daz dv hievor noe gelübde spreche. 
Jch wil minen bogen zarspannen in di lüfte den wil 



ich ansehen vnd dar sol sin ein sünzeichen enzwü- 
fichent min vnd dem ertricb. Eya ny sich in an 
zarter yatter wie zerspann^i vnd zertennet er ist daz 
inan alles sin gehein vnd sin rippe moehti zell^i. 
Lvog wie geroetet vnd ergrven^ vnd ergilwet in div 
minne hat« Nvn dvrschovwe himelscher vatter dins 
zarten einhornen minneclichen kindes hend vnd arme 
vnd fves so iemerUch zertennet Sih ah sinen schoe- 
nen lip so rosevdrweclich vnd so dvrmarteret vnd 
vei^ dins zomes gen mir. • Gedenk warvmb heissest 
dv der erbannherdg herre denne daz dv vergehest, 
daz ist din nam« wem hestu din allerliehstes liep 
gegeben, den siUideren« Herre er ist min herre er 
ist reht finser. Jch vmbslivs mich hivt mit sinen 
zertanen blossen armen mit jeinem inneclic^en umb^ 
vang des grvndes mine^ herzen vnd ^niner sei vnd 
enwU von im weder lebende noch tot niemer me 

r 

warden gescheiden« Darvmb ^o ere in hivtte an 
mir vnd las gnedeclich varn wa ich dich ie erzvmdi 
Wan mvgelicber dvnhte mich den tot ze lidende 
denne <&h min^i getriawen himdUdben vatter iemer 
me swariich ze ei^^ürnendd^ Wan alles liden vnd 
vertrucken noch helle noch v^gfior klag ich nivt so 
vil vnd tnot minem herzen nivt so we. als d^ ich 
dich minen scho^her minen herren minen got mi- 
nen loeser« ach vnd alle min froeide vnd herzen 
wunne ie fsrzvmdi vnd dekein vnere ie getet Ovwe 
moeht i(äi darvmb dar alle himel herzeleit schrigen 
daz min herze in dem libe in tvseut stvk zersprvngi 
daz tele ich gerne, vnd so dv mir min missetat ie 
luterlicher vergebe so . es mir ie herzeleider ist daz 
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ich dinem grossen gvot als yndankber bin gesln. 
Vnd dv min einiger trost •zartiv vsserweltiv. Ewigiv 
wisheit wie kan ich dir iemer vol danken des über 
güldens alles gvotes daz dv mit diuen wunden mit 
dinem sere versvenet hast vnd geheilet hast. Den 
bruch den allen creaturen nivt mohten widerbrii^fcn. 
Vnd darvmb min ieinigiv froeid so wise mich wie 
ich diniv minne zeichen in allen mime libe getrage. 
Jn tniner gehügde ze allen ziteü habe daz elliv disiv 
weit vnd alles himelsches her sehe daz ich dank si 
dem grvndlosen gvote daz dv mir armen verlornen 
sei hast getan, allein von diner unmessigen gueti. 
Entwürt der ewig&i wisheit. Dv solt dich vnd daz 
din mir frilich geben vnd niem» me wider nemeo. 
alles daz notdvrft nivt ist daz sol von dir vmbervcret 
stan so sint din hende warlich an min criuze geue^ 
gelt. Jn gvotiv werk froelich tretten vnd darinoe 
veste beliben so ist din lingger fvos geheftet. Din 
vnstetes gemvete vnd vngesamnet gedenke in mir 
steten vnd festenen so ist din rehter fuos an min 
criuze gesfecket* Hin geistlich vnd lipUch cnefte soen 
nivt in lawekeit lomen siv soen nadi gelichnüsse 
miner arme in minem dienste sin zertennet vnd zep- 
spannen. Din kranker lip sol ze lobe minen goet^- 
lichen beinen iB geistlicher vebunge dik ermvedeli. 
vnd in vngewalt stan sin eigen begirde ze erfiiltende. 
Meng unbdcantes liden phrenget dich t^m mir a«i 
mines criuzes engen notstal^ von dem dv wirst nadii 
mir minneclich vnd bluot vär. Diner natur darben 
sol dich mächen wider bluegent. Din wiliecliches 
vngemach sol mime Mveden mggen betten. Dki 
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kreftiges widerstan den sündeti sol mir daz gemvet 
lihteren. Din andehtiges herze sol alles mia ser 
senften« vnd din vfflanunendes herze sol min eilendes 
herze enzünden. Der dienen Ewigiv wisheit nv 
yollebriug minen guoten willen nach dinem hoeh- 
sten lohe vnd nach dime allerliebsten willen. Wan 
gewerlich din loch ist senfte vnd din hvrdi ist liht 
daz wissent alle die die sin hent enphvnden. vnd mit 
dem sweren last der sünden ie wurden überladai. 



3. 

Do dis alles bereit waz vnd an bappir geschri- 
ben waz. Do stuont im dennoch vs ein wening ze 
machende an einem ende daz unser lieben frovwen 
zuo gehörte. Vnd hatte dem selben ein spaclum ge- 
lassen vnz daz ez im ovch von got wurde. Wan er 
waz do neiswie mengen manot g^tanden in vnder- 
gezogenheit daz es im nivt kond werden, also kam 
er sin an unser frovwen daz si es volbrehti. Vnd do 
wort an sant Dominicus abent ze naht do man 
von im hatte metti gesvngen. Do waz im vor in 
dem slaffe wie er in einer kameren were. vnd do er 
also sas. Do kam ein schoener iiingeling ingent mit 
einer wunneclichen harphen vnd mit im vier ander 
iiingeling mit schalmigen. also sas der iüngeling mit 
der harphen zu dem bruoder vnd begond sin har- 
phen reisen vnd schone vfklenken daz waz dem 
brvoder gar lustlich ze hoerende. vnd sprach zu im. 
Ovwe wan kernest dv an die stat do ich woncn daz 
dv mir etwenne also hohen mvot maphetist. Do 
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fraget der iüngeling den brvoder ob er noch nei9* 
was yebvng hetti di er neiswie lang hetti gehebt 
Do sprach er ia. do entwürt er vnd sprach daz ist 
ein hertes ßpiel. also kert sich der iüngf ling ze den 
vieren mit den schalmigen. also sas der iüngeling 
mit der harphen zuo dem brvoder viid begonde sin 
harphen reisen, vnd schone blasen, also kert sich 
der iüngeling ze den vieren mit den schalmigen vnd 
sprach ze einem daz si vf bliesin« Do entwürt ir 
einer vnd meint es weri gnvog an zwein. daran wolt 
er nivt gnvog haben vnd sprach si soeltin alle sa- 
ment uf toemen. vnd wiset in vffen neiswas tones den 
der selb wol verstvont Wan der bruoder kont sin 
nivt verstan vnd daz geschach also in den dingen 
geswinde do ensach noch enhorte er kein Seitenspiel 
denne daz er sach daz die iüngeling vnder banden 
hatten gar ane masse ein livtseliges bild vnser lieben 
frovwen« Vnd daz waz gewürket an ein tvoch« vnd 
waz des bildes mantel gar in rot vnd purpurvar mit 
heidenschem selzem werke daz einen wunneclichen 
anblik gap. vnd daz velt daz waz wis als ein sne. 
also waz der brvoder in eim grossen wvnder vnd 
hatte Ivst an dem gesiht vnd nam war daz si e» 
wolten volbringen« vnd volwürkten des ersten daz 
velt. Do sprachen siv luog wie es wahset vnd so 
sach er es vs würken. vnd do nam ir einer die 
nadelen mit dem vaden vnd machet vornan uf den 
mantel entwerhes über gar klvog sfaik. Vnd di 
stvonden als reht vinlich vnd zierten die lieben frov- 
wen als wunnedich. Vnd in dem giengen im div 
ovgen vf. vnd do verstvont er daz daz er daran en- 
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keinen zwifel wolt haben im werl gegeben daz er 
daz veld daz 1er ^pacium vnd daz geistlich bild yol- 
brehte daz im so lang vor beslossen waz. wan er 
waz des gewennet daz im daz vorder gnvo nahe 
alles sament wart in etlicher glichdt der selben 
irise. Vnd do zehant mome wart es vollebraht uf 
sin ende. 

Db bvecheli daz do heisset der ewigen wisheit 
bvffiheli des sin ist div goetlich minne div in disem 
ivngesten zit begint in mengem menschen erloeschen 
in etlichen wider enziinden vnd ist des materig von 
dem anvang bis an daz ende vnsers herren iesa 
cristi minneriches liden. Vnd wie ein frvmer mensch 
daz selb bild nach sinon vermügenne mves ervol- 
gen. Vnd von dem wirdigen lobe vnd vnsaglichem 
herzeleide der reinen künigin von himmelrich. Vnd 
hier inne vermüschet in tovgenlicher wise. zehen 
materien die vsgenomenlich edel vnd nütze siat W^ie 
etUchiv menschen vnwissentlich werden gezogen. Von 
einem herzeclichea rinwende vnd zuo einem milten 
vergebenne. Wie minneclich got ist vnd wie betro«- 
gen der wdit minne ist Ein vsrihtvnge driger dinge 
div einem minner allermeist anoehten wider stam 
Daz ein ist wie er so zomlich müge geschinen vnd 
doch so minneclich gesin. Daz ander warvmb er 
sich sinen minnem dicke nach herzelvst enzühet vnd 
wabi man sin waren gegenwirtikeii bekennet Daz 
drit warvmb es got sinen friunden als reht übel in 
zit gestattet Vnd dis hat beslossen in ime von 
iemer werindem we der helle. Von vnmessiger froeide 
des himdriches. von vnmessiger edeli zitlidies li^ 
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^ns. Daz ander teil dis bvechelins wie man sol 
lernen sterben. Wie man inrlich lebensol. wie man 
got minneclich enpbahen sei. Wie man got grvnd- 
losUich alle stvnd loben 8(4. Daz^ dritte^ teil hat die 
hindert hetrahtynge als man $iv alle tag mit^andaht 
sprechen sol. 

Swer dis bvecheli daz mit flis geschriben vnd 
geriht. ist welle abschriben der sol es idles sament 
eigenlieh an Worten vnd sinnen schriben^ als es hie 
stat md nivt dat zuo noch davon legen noch div 
wort verwandeln, vnd sol es denne dinest oder zwiu- 
rent hier ab dvmehteclich rihten. Vnd sol nivt 
svnders dar vs schriben denne die hvndert betrah- 
tvnge ze hinderoät die schrib darvs oder wer im üt 
anders tu<^ der sol förhten gottes räch wan er be-* 
rovbet got des wirdigen lobes. Vnd drv menschen 
der besservnge. vnd den der sich darzvo gearbeitet 
hat siner arbeit Vnd darvmb wer es iiivt hiervmb 
welle lassen daz mves gerochen werden von der ewi- 
gen wisheit *). • ' 



*) Nun folgen in meiner Handscbrift noch zehn Imrze Ge- 
bete za der Mutter, det Herrn, anfangend: »^0 Maria 
ich mane dicA ,<f^ oder: y^A^ Maria gnade, ^ welche ich bei 
Diepenbroch nicht finde. Sind diese vielleicht im Schlüsse 
zu verstehen , wo es heisst: y^Do stt^ont im dennoch os 
ein (vening ze machende an einem ende daz unser lieben 
frovipen zifo gehwtef^ Ich gdbe sie viffUeieht em An« 
d^mal« — 



48 



III. 

J^emiMica M post JEpiphaniam 

ßomtni. 

Pater tuus et ego dolentes querebamtis te Luce IL 
Querendus est Cristus per fidem. per . amorem. 
per mstitiaiii. per bona opera. Vide autem in pre- 
senti evangelio. . Quando. VhL A quibus. Ad quid? 
In querendo autem quatuor consideranda sunt Tem«- 
poris oportunitas. Loci congruitKs. QucMntis humi- 
Utas. Quesiti utilitas. Quodsi esset nobis dolor de 
CristI absentia. tunc quereremud eum cum omni di- 
ligentia. Diziu wort diu ich för han gelait in dem 
latine. diu hat man hiut gelesen an dem h. ew. ze 
der h. messe, ynd diu selbai wort diu sprach Maria 
gotez muoter ze ier zarten kinde do si ez vant in 
dem tempel ze ierusalem. si sprach : Fili quid fecisti 
nob)S sie. ego et pater tuus dolentes querebamns te« 
Si sprach, sun wie hastu uns so getan, ich vnd din 
vater Joseph haben dich gesuochet mit leidigen her^ 
zon. Vnd wie Maria ier zartes kint iesum cristuiA 
ferlur. daz vinden wir hiut an dem h. ew. gescriben. 
wan an dem lesen wir also. Do daz kind iesus cri- 
stus zwelf i&T alt wart, daz do herre Joseph vnd 
Maria gotez muoter ze ainer osteron mit dem kinde 
iesu cristo füoren hinz ierusalem. nach der gewon-* 
hait dez hochziticlichez tagez. vnd do diu höchgezit 
ain ende nam do fuoren si wider dannan. Aber daz 
kint iesus. daz belaip ze ierusalem vnd dez enwis- 



- 49 - 

r 

son sin vriunde ruht wati si wdndon er w^re vnder 
der schar bi anderen kinden« vnd do si nu uf den 
weck körnen, do suchten si daz kiht vnder sinen 
ihagen vnd under sinen erkanten. Vnd dö si sia. 
vnder den niht funden. do kerton si wider gegen 
ierusalem vnd suohten in da. Also kam ez daz si 
in über drige tage funden in dem tempel ze ierusa- 
lem sizzende enmitemen vnder den lerern vnd die 
horter vnd vraget si vnd alle die dax horton die 
erscraken« von siner wishait. vn4 von sinen ant- 
wiirten. vnd do si daz sahen, do nam ez si gr6z 
wund^^s also sprach sin muoter hinz im. Fili quid 
fecisti nobis sie? ^o et pater tuus dplentes quere- 
bamus te. Si sprach, sun wie hastu uns so getan* 
jSiich din vater Joseph vnd ich. haben dich gesuo- 
chet mit laidigen herzen. Also antworter in vnd 
sprach.. Quid est quod me querebatis? nesciebatis 
quod in his que patris mei sunt oportet me esse? 
Er sprach, waz ist daz. daz ier mich haut gesuochet 
alder wizzent ier niht. daz ich bi den dingen nfiuoz 
^in diu min^z vater sint? vnd dez wortez verstuon- 
den C^V niht. daz er da hinz in hat geredet. Vnd 
jalso fuor daz kint mit m. wider hain hinz. Nazareht. 
vnd waz in allez dez vndert^n. dez ain kint vqder- 
tan sol sin vater vnd muoter. aber sin muoter Maria 
diu behelt alliu diziu wort gar schön in ierem her- 
zen., Et ie^us proficiebat sapientia. et etate. et gra- 
tia* apud deum et homines. Vnd also nam iesus 
ZV an wishait. vnd an dem alter, vnd an der ger 
nade, bi got vnd bi den liuten. daz sint diu wort 
de^ 1l ew.^ 

4 
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Pater tuus et ego dolentes querebamus te. Din 
Vater vnd ich haben dich gesüocht mit leidigen her- 
zen. Nu son wir merchen. 'daz wir unseren hcrren 
'90n suochen. mit dem heiligen gelovben. vnd mit 
der heiligen minne. vnd mit der rehtekaiL vnd son 
in och suochen. mit allen guoten werken, vnd da- 
von son wir an dizem h. ew« sehcfn. Wenne man 
•got sül suochen. alder Wo man in sül suochen. 
hlder wer in sül suochen. alder warumbe man in 
sül suochen. Vnd an dem suochende son wier vier 
dinch erkennen. Zem ersten, die zimelichon ztt Zem 
andern* die koemelichon stat. Zem dritten, die deu- 
mt\etekait dez suochenden. Zem vierden. son wier 
erkennen den nuz der an dem suochende liget. Wan 
Avere daz daz wir amer nah im heten, waiz got so 
suohten wir in mit allem vlize. Nu son wier zem 
ersten erkennen di zirajelichon zit an der wir got 
son suochen. vnd davon sprichet ysaias der wissage. 
Querite dominum dum inveniri potest. Er sprichet 
ier sont got suochen. die wll ier in mugent vinden. 
vnd mit den Worten so leret er uns wie wier got 
suln suochen. vnd wie wier in och mugen vindeii. 
wan er sprichet dar nach zehant Derelinquat im- 
pius uiam suam et vir iniquus cogitationes suas. Er 
spricht der Sünder der sol den sündigen weck läzen 
den er ist gegangen, vnd der boese vnd der vnreht 
der aol och lazen die boesen vnd di vnrainen ge- 
denke die er hat gehept in sinem herzen, vnd sdi 
wider keren ze got. wan so wiler sich über in er- 
barmen. Vnd diu zit wie du got uAt suocheii diu 
wirt uns hiute gegeben ze erkennende an dem h. ew. 
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i den drin tagen die' man iesum cratum daz kint 
ocii sttochet Wan rcbt gelicfaer wtse. als er sich 
liez vinden. do man in gesuchte drige tage, also 
wil er sich aber lazen vinden. Alle ^ <He in drige 
tage suochent Waz ist uns bezeichent hi den drin- 
gen tagen, daz ist anders niht wan diu riuwe. vnd 
diu bihte. vnd diu buoze. sich mit den drin tagen, 
daz ist mit den drin guoteten. die ich ie^o hau ge-« 
nennet, mit den ^tu got suochen wan so läter sich 
An zwiuel vinden. Zem andern mal. son wier erken- 
nen die koemelichon stat. an der wier got son suo- 
chen. vnd da von so spricheter durh des wissagen 
munt Jeremias. Queritis me et invenietis. cum quesi- 
eritis mein toto corde vestro. Er sprichet. ist daz 
daz ier mich suochent in iuwerm ganzen herzen, so 
sont ier wissen*" daz ier mich uindent. Sich saliger 
mensch, wie dier got selb nenmet die stat. wa du 
in solt suochen. wan er spridiet. suochent ier mich 
in iuwerm ganzen herzen, so vi^ndent ier mich, wan 
sumeliche liute die suochent got mit einem halben 
herzen, vnd tlavon so mugen si sin niht vinden. vnd 
davon wildu ia vinden so suoche in. in ainem gan- 
zen herzen, vnd tuo als der wissage herre Ehiuid tet 
do er in suochet. wan der sprach. Jn tolo corde 
meo exquisivi te. Er sprach, herre du waist wol. 
daz ich dich han gesuochet in allem minem herzen, 
sich herre Dauid der suchte got niht in ainem win- 
kd sihez her7.en. er suchte in och niht in ainem 
halben heilen, als uil Uute tuet, wan die suochent 
in ainem tail irez herzen got. mit dem andern tail 
so suochent tsi di weite, vnd alliu ierdesehen dindi* 
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md daycm swer got abb sooebet mit aioem lialbea 
herzen der kan got nienimer yinden. wildu gd vin^ 
den. 80 mnosta in von ganzem herzen Knochen* 
tuostu daz. so vindestu in« Eya saliger mensch, 
froewet sich din herze so du .golt alder silher* alder 
edel gestain suochest michels me so solte sich din 
herze froewen. so du den zarten got von himd sub* 
ehist der vil vnd vil edeler ist er kam golt alder 
kain silber« alder kain edel g^taine. ie alder ie 
wurde, vnd davon sprichet aber herre Dauid in dem 
salter. Letetur cor querentiura dominum, querite 
dominum et confirmaminu querite faciem eins Siem-^ 
per. Er sprichet der liule herze, daz da got vpa 
himel suochet daz sol sich billichen froewen« ier sont 
got suochen wan so werdent ier von. ihm gesterket 
wider alle iuwere vigende. er sprichtit och. ier 3ont 
sin minnedichez antlüte allevart suochien. Nu hoere 
adliger mensch, wie dier herre Dauid ratet. wjLe du 
got siilest suochen. vnd sin minnedicheiz antlüte. 
wan alliu diu froewde diu in dem himelriche ist. 
diu w^re ain niht w^re daz antlüte unsers herrea. 
vnd swenne du daz uindest so hastu alle wunnCr 
sich daz antlüte unsers herreb. daz i^t so froewede-* 
rieh, vnd ist so groeziu frowde daran, vnd so gröze 
wunne. daz daz niugdichen w^re. daz ez die ferlorn 
in der helle mochten gesehen, daz si denne aller 
ier wtze fergeze vnd daz hewcret . ain heiliger lerw; 
der haizet fulgentius. wan der sprichet also. Sti ^^^ 
dem domini in infemo omnes dampnati uiderent 
nullam penam. nuUam« tristiciam. nuUum dolorem 
sentirent. Er sprichet. mochte daz gesin. daz alle 
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die in der helle sint sehen daz antlüle uns^ra*» her^ 
ren, so fergezen si aller ier wize. vnd allez ieren 
smerzen. vnd aller ier trurekait. ynd dühte si refate 
daz si iuscher Uten, davon saliger mensch, so soltu 
geth^ suocheti daz minnecUcfa antlüte unsers her^ 
ren. sit so groesiu froewede vnd wunne daran Itt; 
Sich du solt och m& erkennen die stat an der du 
got solt suochen. als wie? sich do wart er funden 
ze ierusalem in dem tempel vnder den Idrem. Waz 
ist uns hezaichent daz got wart funden ze ierusa-' 
lern? daz ist anders niht. wan daz du got solt suo^ 
chen in aihem vridesamen lebende« wan ierusalem 
betütet vi^o pacis. ez ist als uil gesprochen als ain 
gesiht dez vridez. vnd davcm suoche den vfide vnd 
ein vridesamez Idien wan so vindestu got. wil du 
aber krieck suochen vnd grinen vnd zangon. so 
mahtu got niemmer vinden. Waz betütet aber daz 
er in dem tempel wart funden. daz ist anders niht. 
wan daz du in och solt suochen ze dem tempel vnd 
ze der kirchen. aber laider uil liute so si ze der 
kirchen koment da si got solten suochen. so läzent 
si sich an ain rdnon. vnd an ain spehten. vnd an 
ain scMfen. vnd mit dem vindent si got niht. si er-" 
zürnet in uil m^. mit ier kirchgange, er daz si in 
gehüllen. vnd da von wildu in ze der kierchen vnd 
ze dem tempel uindea. so suochen da. mit ainem 
laidigen herzen, als in sin zartiu muoter Maria vnd 
och herre Joseph suohte. vnd davon do si in vant. 
do sprach si 7je im. Dolentes querebamus te. Si 
sprach, dm vater. vnd iqh haben dich gesuochet 
mit laidigen herzen, si sprach niht. wier haben dich 
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ladi^nde aider tanzaide gesuodh^t si sprach« wier 
haben dich mit ainem laidigen vnd mit ainem tru— 
regen herzen gesuochet vad davon eo aoltu in och 
mit ainem laidigen herzen suochen ze der kierchen, 
woUestu daz er aich dich laze uinden. Sich der zarte 
got vom himel. der wart och funden enmitten un- 
der d^i Idrem vnd niht ander einen mägen noch 
under sioen vrinnden. vnd hi dem son wier mer^ 
ehen. daz sich got och wil lazen uinden» in der 
heiligen ^rift. vtid onder den heiligen l^rem« di 
daz gotez wort l^rent ier uodertan« vnd davon wildu 
got suochen vnd nindeo. so suoche in der h« scrift» 
vnd och under den l^rem. wan da uindestu in och. 
Zem drü$en male, son wier merken diu deumuetekait 
dez auochenden. daz ist der da got suochet vnd daz 
ist uns bezaichent bi dem herren Josi{>h. der da 
got suochet. hiute an dem h. ew. Wer ist uns be* 
zaichent bi dem herren Joseph, der da waz ain 
pfleger vnd ain besorger dez zarten gotez. vnd och 
der zarten küneginne miner frowen. S. Marien, vnd 
der da got vant sich daz ist anders niht wan ain 
iegeiicher mensch der och ain pfl^er vnd ain be* 
sorger ist dez zarten gotez. Als wie? Got der he^ 
darf dtnez bes(H*gendez vnd dioez phlegendes niht 
du bedarf uil baz daz er dich besorg^ege vnd daz 
er din phlege. wie ist ez d^ine gemainet? Sieh da 
soltu got an sinen lidem daz ist an sioen dieüerik 
vnd och an armen liuten reht och besorgen, mit 
dinem guote. vnd mit dinem almuosen. vnd solt och 
ier pfleger sin. so uU vnd du mäht, wan du sdt 
daz wizzen« swaz du armen liuten aldcr den dienern 
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unsere herren ze guote tuost ez sl alaiuosen. ez s\ 
mit anderen guaten dingen* daz hastu rehte ,got ge- 
tan an sinem libe, wa'n er sprichet in dem h. ew, 
Quod uni ex minimis meis fecistis. mihi fecisti^. Er 
sprichet. ier sont daz wissen, swaz ier dem minnesten 
ze guot tiiont der mich anhoer^t daz hant ier miei: 
reht an minem lihe getan, sich saliger mensch, sit 
du dienost dem zarten got von hiniel an urmen Uu-r' 
ten. so grueze si guotenlichen so si ze dinem huse 
kjomen. vnd tau mit in din guot da^ du von der 
gueti uxisers herren h^st. nach dinem staten, wan 
tuostu daz. so wizze als herre Joseph hiez ein be- 
sorger vnd ein phleger dez zarten gotez. daz du reht 
och also wirst gehaizen ain hesprger vnd ain ziehejr 
gotez 9n sinen lidem. daz ist an sinen dienern vnd 
an sinen friunden. vnd reht gelicher wise als er go( 
vant in dem tempel. also uindestu in och in den} 
tempel dinez herzen. Du solt och me merchen^ 
Maria diu uant in och in dem tempeL Wer ist uns 
hezaichent bi der zarton A|arion. daz sint alle riu- 
Tvere. die got mit ierer hitteron riuwe suochent. wan 
Maria daz ist als uil giesprochen quam amarum mare. 
sive maris Stella. Maria ist als uil gesprochen aly 
ein bitteres m^r alder der m^r steme. vnd davon so 
sint die riuwöre. bi ier betütet wan der herze daz 
«ol als bitter sin von stajrcher riuwe reht als daz 
mer. Wan suohte in Maria drige tage, dez ensoji 
dier niht klechen. du solt in suocHen drizech iär. 
vierzech idr. sehzech iär,. hundert iär. alder hinz 
an din<m tot. hinz daz du in och vindest in dem 
tempel dia^z herzen, vnd di|z soltu tuon mit ainem 
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bittern herzen, daz mugest ge^sprecfaeh als si sprach 
do si in vant Dolentes tjue'rebainus te. Si sprach, 
sun« wir haben dich gesuochet mit laidigen herzen, 
also soltu och sprechen. Herre. ich hdn dich ge- 
suochet mit laidigem herzen, wan suohestu in also 
so wize daz du in och vindest. da von suoehe in 
mit wainende vnd mit' clagende vnd mit sümrftende. 
vnd mit aiiier guoten begierde vnd mit grözen ämer. 
Z^m s^ierden male, so son wier ansehen den nuz. der 
kn dem suochende liget wan an dem suochende 
liget manger bände nuz. wan wier son in darumbe 
suochen swenne wier in vinden daz er denne mit 
uns st. Nu mahstu sprechen warumbe ferbirget sich 
got vor den. die in da suochent. alder warumbe 
lät er sich niht zehant vinden. sich daz tuot er 
durch sehs Sache willen. Diu erste sacke ist. daz er 
ez darumbe tuot. daz in der mensch mit desterem 
groezerem ernste, vnd mit dester groezer minne vnd 
andaht suoehe. wan swaz man lange suochet. vnd 
swaz man kume vindet. swenne man daz vindet so 
ist es uil lieber er ob man ez bakle h^ funden. 
Diu ander sache ist. swenne man in vinde. daz man 
in denne uaste habe, daz man in niht ferlieze. vnd 
daz tuot uil liute niht wann swenne si in vindent. 
zehant so ferliezent si in. vnd daz ist unreht. wan 
swenne du in vindest so soltu in vaste haben, daz 
er von dier niht muge komen. vnd da von sprichet 
diu sele in der minne buoche. Tenui eum nee di— 
mittam. Si sprichet do ich minen lieben suohfe an 
minem bette in der naht do uant ich sin niht do 
ich sin niht vant do stuonde ich M vnd suohte in 



'57 



after der slat vnd do ich. in do uant do hepte ich 
ia vnd wolte in nie von mier gelazen. sich ^so 
solttt och tium. swenne du in uindest. so soltu in 
uaste haben daz du in iht feiüezest. wan er ist .nil;it 
gtiot ze vindende Dm dritte Sache ist. als herre 
Salomo sprichet. Nimia familiaritas pafit contemp- 
tum. Er sprichet. von ze uil hainlich^ so wirt der 
mensch fersiheht vnd wirt och unwert. Vnd davon 
daz dir got iht fersmehde werde in din<^ herzen, 
davon biergeter sich och eleswenne vor diet« D«i 
^^ierde sache ist. daz 'der mensch sich selber wei^de 
erchennehde daz er ez niht hat von im selber, wan 
daz er ez hat von got vnd daz erkande herre Dauid 
woL do er sprach» Auertisti fadem tuam a me et 
factus sum p^turbatus«. Er sprach, herre du hast 
din anliute von mier gekert vnd da von so bin ich 
betruebet von allemrminem herzen, als ob er spreche, 
herre do du bi mier w£re. y^A do ich andaht hat 
do waz ich vro. vnde wände ich hetez von .mier 
selben wan du na miar die andaht hast genomen. 
vnd' wan du och din anliute von mier hast gekeret 
davon muoz ich sin betruebet wan ich erkenne nu 
wol daz ich ez hdt von dier. vnd niht von mir selr- 
ber. Diu ßinfie sache ist daz der mensch erkenne 
weih aün groeziu bitterkait daz ist der sich von got 
sol eweclichen schiiden. swenne im ain so clainiu 
stunde so grdze bitterkait bringet, die wfl er ane 
got ist Diu sehte sache, ist. daz der mensch sich 
selber iht ze gehse ferderbe. mit dem dienste unsers 
herren. wan woelte der miensch alle tage uaston. 
woelter alle zit wainon. woelter alle zit iubilieren. 
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vnd contemplieren« so wurde der mensch ainez idrez 
also krauch« daz er dez anders iires mueze erliggen 
an dem dienste unsers herren. sich vnd dez ^1 got 
nifat er wil daz du im tegelidien dienegest darnach 
vnd diu erziugon mäht Vnd daz sint die sehs 
Sache warumbe sich got küme lizet vinden. vnd da 
von ^riebet och. S. Bemhardus. Ocultat se deus 
ut ardentius queratur. quesitus cum gaüdlo invenia«- 
tiu*. inventus cum soliieitudine teneatcir. tentus non 
dimittatur. donec in amoris cubiculum mansurus in- 
trodttcatar. Er ^richet. got der birget sich darumbe 
vor dem menschen* daz er in desler andahteclicher 
suoche* vnd swenner in dehne also gesuoche. daz 
er m denne mit dest groezer froewde vind& vnd 
swenner m denne vinde. daz er in denne habege 
mit grdzen sorgen^, vnd swenner in denne geuahe 
vnd daz pr in gehabe, daz er ii^enne niemmer ge- 
Mze von im. i. er in gefuere in daz kaemerlin der 
minne. da er eweclich^i sol belib^n^ Nu bittent 
iiiute min frowen. S. Marion, daz si uns helfe, als 
si ier kint uant in dem tempel ze ierusalaxi. daz 
wier ez also uinden in dem tempel* unsers herzen, 
vnd daz wier ez in dem also behalten hinz an un— 
sem töL so wir sülen varen üz dizem eilende, daz 
ez denne unser geoerte werde ze dem ewigen lebende. 
Vnd daz uns daz widervar. dez Jidfe uns der vatep. 
vnd der eon« vnd der h. geist. Arne». 
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JMom. VI posf penfecosten. 

Si offers muQ»8 tuum ante altäre ^ recoi^tus 
fueris quia fratcr taus habet aliquid adversum %Qk 
Mathei V. Considerandum est. Quid Cm. Qmn-^ 
tum. jQuanda. Ubi. Quomodo offerre debeionus» 
Diziü wort diu ich für hau gelait in dem latinei 
diu haben wir hiut gelesen an dem h. ew. in der 
h. messe* vnd sprechent entiuschon also. Jst daz dtt 
din opher br*nge^ fiir dem aber. Ynd daz du ge^ 
dencheg^« daz din bruoder daz ist din neh^r kahl 
Sache alder kain uigentaehaft wider didb b^» so 
soltu diu opher vor dem alter lazen liggen* yvA solt 
gan hinz dinem bf uoder. ynd solt dich mit dem. & 
fersuenen. vnd solt denne komen. vnd solt din opher 
opheron. vnd« wavon unser herre dsziu wort spreche; 
daz scribet uns S. Mikthevs hiut an dem h. ew« warn 
an dem scribeter ako. daz unser herre ainez taget 
ßprach ze sinen iun^ero. Amen dico iiobi^ nisi ha-f 
bundaverit iuslicia uestra plus quam scribarum dL 
phoriseorum non intrabitis in regnum oelorunii. Er 
sprach ich sage iu daz förwar ez ensige demie. ' daz 
iuwier rehteöhait miS werde vad d»i ei groezer wetrda 
er der smbere vnd der gelichsinere; $o sont im* da^ 
wissepi. . daz i^ in daz himelrich tmaxmer noch wem^ 
mar koment. vnd zehant do er daz hinz m ^eefiracb* 
do bescieder in waz dm Tehtekaiit were. vnd sptacK 
Audistis quia dictum est antiquis. Non occides. Qui 
autem occiderit. reus erit iudicio. Er sprach ier 
hant wol gehoerent daz in der alten. ^. ferboten 
ist. daz nieman den andom sol ze töde sdahen. 
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8wer aber den andern ce töde scieht der ist dez 
a^huldich daz man über ihn rihten sol. Qui autem 
dbcerit fratri suo racfaa *). reus erit conciliOi Swer 
aber ze sinem bnioder sprichet du bist betogen. 
aldior hiertilös. alder hohuertieh. der ist schaldich 
dbtz. man über in hab ain concili alder ain gespreche. 
Qui autem dixerit £Eitue. reus ' erit gehenne ignis. 
Swer aber ze sinem bruoder sprichet. du bist ein 
t6re. der ist schuldich dez helleschen fiurez. vnd do 
unser lierre also sinen iungem hat gesait daz nie- 
inan sinen bruoder soelte haizen hdchuertich« noch 
betogen. noch ainen tören. do wisser wol. daz ez 
Biht mochte gesin da uigentschaft. swer den andern 
ainen tören hieze« Tnd davon do rieter in zehant 
swer in sogetaniu wort zuo spreche, daz si diu durch 
got lüteriichea uam iiezen. vnd sprach, als ich ^. 
apradi do ich die predige anuie. Si ofFers munus 
tuum ante altare« et te.^ fu. q« fr. t. ht aliquid aduers« 
te» reL ibi« mu. t an. ah. et. uad« p. recon. frL tuo 
et tunc uen. ojBTeres mun. t. Er sprach, ist daz du 
din opher bringest für den alt^r. vnd daz du ge- 
üenchest daz din bruoder kain sache alder kain 
uigentschaft wider *dich h^t so lä din opher lig^en 
Tor dem alt^r. vnd ganch hinz dinem bruoder. vnd 
fersuene dich. i. mit im. vnd swenne du dich denne 
mit im habest fersuenet so kum vnd opher denne 
din opher« daz sint diu wort dez h* ew. Si offers 



*) Stark abgeliürzt steht von der ersten Hand über diesem 
und den folgenden Woiten; y^, e. t^anus, seu sine cerebro. 
scu superbus. seu inanis.^ 
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maAus tuum w%e altare« Bringestu din ppfer 
den alfe^n Nu son wir merchen« waz wir pphf^rpii 
soiu vad wan wir opheron son« vnd wie vi| wiv 
opheron spn« vnd wenne wir opheron son* vnd wo 
irir opheron ^n. vnd wie wir opheron son. Zem 
ersten son wir merchen, w« wir ophero? son. wa, 
da soh da^; din si opheron. vnd niht daz froemede« 
vnd davon sprichet nnser herre hiute an dem h* ew, 
swenne du din opher fiir den alter hripgest er spri-: 
chet niht awnne du dinez nachgebürez opher alder 
daz froemeo^ opher« bringest för den alt^r. wan icl^ 
sage dier. opherost du von unrehte gupt. ez si voq 
wuoch^r. ez si von dingez gehende, ez si ypxk roybe^ 
ez si von diepstal. ez si. von abbrechende, ez si yoi| 
abirrende, ez si von anderen unrehten gewinnen^ 
swaz du dez geopherost daz ist got allez same^t un- 
gen^me vnd wil ez nimmer angesehen, vnd daz be-? 
weret uns herre Salomo. der w^se man ws^n der 
sprichet. Qui oSert sacrificium d^ sub^t^ntia pau-; 
peris. quasi qui victimat filium in conspectu patris* 
Er sprichet Swer armen liuten ier guot abbrichet 
vnd daz got opbcrot. daz ist reht anders niht. waQ 
als der den sun vor sinem vater marterot Nu hoere 
sailiger mensch, wie reht. vngen^me vnd wie wider- 
Zieme got ist swer von unrehtem guQt iin opherot^ 
vnd da von wellestu got ain rainez vnd ain geqeme:^ 
opher 9pheron. , so gUte vnd ^ gib wider al[en den, 
den du ier guot hast abgebrochen, ^an daz , ist got 
uil vnd uil genemer. er ob du ez über m^r fuortest. 
vnd ez in daz grab laite$t in dem got selbe lach. 
Du solt och niht allaine daz dip opheron. du splt 
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och daz beste opheron daz du iender hast vnd seit 
tuen als abeL der opherot got diu besten lember. 
md die besten garba die er iender hat die ophero-« 
ter got Aber uil liate die tuont als Cain. Der 
opherot diu boesen lember* ynd die boesten garba 
&e er iender hat ynd da von so wolt got sin opher 
nie angesehen, also tuont och sümelicfae Hute, die 
gessent daz dinchelin. ynd gebeut daz ruggin. alder 
,daz heberin. ynd daz ist unreht wan der mensch 
soeIti> ie daz besti geben, daz er h£t yn^jteelti daran 
gedenchen. daz er ez allez hat yon de» gueti unsers 
henren. Zem andern mal. son wir merchen wem wir 
opheron son. sich da soku got opheron. wan wisse 
swaz du guoter dinge tuost ez si mit betende, ez si 
mit ahnuosen. ez si mit yastende. alder mit anderen 
guoten dingen, daz ist got allez ain opher. aber 
huder uil liute. daz si got sohen opheron. daz ophe* 
ront n in selber, als wie? da gessent si ez ynd ge- 
trinchent ez. wan ier lip der ist in als zart ynd als 
liep daz si im kainen g^bresten wen lazen an essende 
ynd an trinchende. ynd da yon so muozen si ez an 
armen liuten ersparon. daz si dester baz ier woUust 
mugen gehaben. Ez ist och laider uil liute. daz si 
got holten opheron. daz opheront si ieren kinden. 
wan ieriu kind sint in als liep. daz si diu haizent 
essen, ynd swenne si soelten yaston. so gebent si in. 
in den wincheln ynd haicÜchen ze essende, ynd er«-' 
gaz got allen (^ mueteron die daz tuont wan die 
muozen got darumbe an dem iungesten tage ant- 
wurten. Ez ist och laider uil liute. die niht allaine 
ier libc opheront vnd ieren kinden. daz ist daz si 



63 



ssdhe gessept vnd geCrinchent dm ü armcD liutm 
soellen geben, si opheregen ieriu kint dem tiefel« 
als wie? swenne si ieren landen unreht guot lant 
Vnd daz si also gedenchent £ya du hast uil schoe- 
Her kinde» vnd swie.schoen si aint so nimetsi ms^ 
man hastu in niht grdz hainstiiir ze gebende, du 
solt, sparon an libe vnd an. sele. daz du in gröz 
hainstiur mugest gegte. als ander liute ierea kiiiden 
gebent sich vnd also brechent si ier almuosen armen 
liuten.ab daz si uil billicher fiir sant». vnd also 
trechent^i unreht guot zesament daz si ieren kin- 
den mugen geben hüs vnd hov« ajgen vnd leben« 
wis vnd acker« vnd schoen gewant» sehoea sugge^ 
nige vnd rok. schoen mentei vnd scboeniu roechliu« 
vnd ander gezierde di^ die Tvelte anhoerel. sieh vnd 
swenne si also daz unreht guot mit ier wissende 
ieren kinden länt« so opheront si ieriu kint t*eht och 
dem tiefel mit Übe vnd mit sele. Naina da valer. 
Naina du muoter gib din almuosen selbe mit diner 
hant armen liuten» vnd Idze dich niht an diniu 
kint wan swenne in daz guote wirt. daz da wider 
übe vnd wider sele hast gewunnen. so wizze däzsi 
dich lant stecken in angesten vnd in noeten. da von 
la di]{)iu kint umbe guot sorgen als si wellen, wan 
si gebent dier hin nach so#si ienuner minnest mu-* 
gen. Zem dritten mal. son wir merchen. wie uil du 
siilest opheron« wan du solt wissen, daz iegdich 
mensch ist gebunden ze opherenda vnd daz ahno* 
aen ze gebende reht nach sinem ridbtuom. vnd nach 
ainem staton. vnd da von sprichet herre Tobias ze 
sinem sun. Si multum tuum fuerit multum tribucu 
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n parum iä ipsum libenter impertire. Er sprichet 
sun gewinnestu uil guotez so gib och uiL gewinnestu 
aber lüzel. daz selbe tau froelichen ynd guetelichen 
mit armen liuten. sidi sailiger mensch, weih ain 
goot T&t daz ist wan got der wil niuwan daz du 
gar wcl mäht erziugon. doch beschihet daz uil diche. 
daz die armen von ier armuot uil mä gebent er die 
riehen von ierem richtuom. wan unserem herren dem 
isl ain helblinch alder ain phenninch von ainem 
armen menschen uil lieber« er von ainem riehen ain 
genziu marche alder zwo. vnd daz wirt uns bew^ret 
an dem h. ew. wan an dem lesen wir also, daz un— 
het h^rre ainez tagez l^ret in dem tempel ze ierusa«- 
lern* Also waz in dem tempel gemachet ain arche 
alder ain stock alder ain sclyin der waz innan hol 
ynd waz obenan ain loecheli daran da man daz 
ppher hinin warf, vnd diu arche alder der stock der 
hiez gazophilacium vnd der stuont in dem tempel 
ze der gerehten siton da man in den tempel giench. 
also sach unser herre daz die riehen ier opher in 
die arche würfen, also kom och under andern liu- 
ten ain armiu witiwe vnd opferot diu och. vnd leget 
diu duo era minuta zwen ^rin phennige in die arche. 
vnd do unser herre daz sach. do spracher ze den 
die in dem tempel wären. Vere dico uobis. quia 
vidua hec pauper. plus quam omnes misit in gazo- 
philadum. Er sprach. Werliche ich sage in daz 
iurwär. daz diziu arme witiwe uil mA hat geopherot 
hiut in dem tempeL er alle die riehen die hiut ie 
geopheroton in dem 'tempel. warumbe? diziu armiu 
witiwe. diu hat nimme wan die zwen iSrin phenninge 



- 65 - 

vnd di hat si g^pherot vnd lach altiu ier hab daran» 
wan si hat ''weder minder noch m^. aber die riehen 
die da hiut h^nt geopherot. hant die uil geopheret 
so bäten sie och uiL^ Nu sich sailiger mensch, wie 
reht danchber unser herre ist vnd wie gen^me vnd 
wie lobelich im ist armer liute«0pher* daz er der 
armer witiwo zwen Ärin phiennige vil m^ lobot vnd 
daz si im och uil danchberer waren, er ällez daz 
opher daz in dem tempel dez tagez waz geopherot 
da von du armer man« alder du aurmiu frowe. bistu 
arm opheretstu gerne, alder gebestu gerne uil al«^ 
m'uosez. ia. ierret dich din armuot darumbe ferzagjp 
niht nim bilde bi der armon witiwon« vndmugpt 
kainen phenninch gegeben, so gieb ain sniton bro- 
tez. mugestu der niht och gegeben, so gib ainen 
trunch wazzers in dem namen unsers (herren)* sich 
wan dez wil dier got dannoch danchon* er wil niht 
sehen an din armuot er wil nijewan sehen an din 
miltez herze;, vnd an dinen guoten Müllen. Aber die 
riehen die $int gebunden da^ si son almüosen geben, 
wan got der muotot sin von in. vnd wil daz si ar- 
men liuteti komen ze failfe mit ier richtuom. vnd 
8wa si dez niht t^ten so weren si uil vnd uil boeser 
er ain iude alder ain haiden. vnd daz beweret uns. 
8. paulus der h. l^rer. wan der sprichet Quicuii- 
que sm's. et precipue domesticis non prouidet fidem 
negat et est infideli deterior. Nu hoere du richer 
man. alder du richiu frowe* alder du richer mensch 
ain als swerez wort als ez ie gesprochen w^rt vnd 
sezze ez hiut . in din herze, vnd gedenche daran hint 
an dinen tot Ez spi!*icbet s. paulus der h. l^er. 

6 
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«war der ist dem got ^re vnd guot hat ferlhihen. 
vnd damk sinen n^hsten niht kumet ze'hilfe so im 
sin n6t ist. der sol daz wissen, daz er damit dez 
hailigen gelovbeti hat ferioegent vnd ist och nil 
Tnd uil boeser er kain iude alder kain haiden. Ach 
du reht ferzageter /nensch. wa ist din beschaiden— 
halt alder wa sin^ dine sinne, swenne du dinem 
n^hstefa ferzihest ain almuosen. vnd in üz dinem 
huse last gan daz du in tröstest mit ainem klainen 
dinge, aber laider uil liute. die besciiezent ier tür 
vnd ier hiis vnd latit dar* in kainen armen menschen 
lipt ier willen niemmer komen. du solt daz ftirwar 
^PH^ßsen. beschliuzest du din tür hie vor dem armen 
mens(^en. daz er in din hüs niht kom. got der be- 
scliuzet vor dier diu tür siner erbermherzechait. vnd 
diu tür sinez vrönez himelrichez. daz du dar in och 
niei!nmer noch niemmer kumest wellestu du den 
armen niht geben, so ferzihe im doch guetelichen. 
vnd haiz in semfteclichen gdn. wan er hat dennoch 
unsailde genuoge. swenner dich vor im sihet essen 
vnd trinchen, vnd er denne also l^re üz dinem hüse 
muoz gan. Zem vierden male, son wir merchen. 
wenne wir opheron son. Wan du solt wissen daz du 
st^tecliche vnd einzeclichen solt opheron. daz ist daz 
du din almuosen tegelichen vnd steteclichen solt ge- 
ben, du solt och wissen, wenne du din almuosen 
solt geben, daz ist daz du ansehest die zit wenne 
sin not si. daz ist in hungeriären vnd in iibelen 
iären. wan so ist sin uil noeter armen liuten. er 
swennez wol vail ist. vnd wisse daz du denne daz 
himelrich gar rinchelichen mäht gewinnen mit dinem 
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fllmuösen« ist aber daz du die armen liute last bun-*- 
gers sterben, vnd daz du daz moehtest mit dinem 
guot ferkomen. so wisse daz du vor got reht an m 
schuldich bist, vnd daz du si rebt bast ersclagen 
vor gol. vnd^ daz beweret uns S. Augustinus, wan 
der sprichet also. Si non pauisti. tuhc öccidisti. Er 
sprichet ainen uil sw^ren spruch. der ainen iegeli— 
liehen menschen ist wpl ze erscrichende. Er spri- 
chet. menscb du solt daz wissen furwar. mabtu atme 
liute gefuoron mit dinem guot. vnd . lastü in denne 
kainen gebresten also daz si von hungers not ster-^ 
bent. so wisse daz du si reht hast ertoetet vor got. 
vnd daz du reht an in schuldich bist. Zem fönften 
male, son wir merchen wa wir opheron son. da soltu 
.wissen, daz du ze dem all^r solt opheron. vnd da- 
von so sprichet unser -herre hiute an dem h. ew. 
iswenne du din opher bringest für den altör. vnd bi 
den Worten so son wir merchen daz wir ze dem 
alt^r son opberon. aber uil liute. daz si solten opKe-- 
ron ze dem alt^r. daz opheront si ze dem spil« 
bret vnd in das winhus. daz ist daz si durcb got 
sodten geben» daz si daz ferspilent vnd fertrin- 
kent. vnd den ergaz got daz si ie wurden gebom. 
£z ist ob uil liute. daz gewant daz si armen liuten 
solten geben durch got. daz gebent si spilliuten. vnd 
scheitern daz si si loben, waiz got. daz tet. S. Mar- 
tin niht. der gab sin vde ainem armen dürftigen 
durch got. vnd niht durch kainez lobendez willen. 
Wer ist mö der alter, daz ist der zarte got dem soltu 
och opheron din gebet« din almupjsen. din uaston. 
vnd altiu diniu guoten w^rch in dinem herzen. Zem 

6 * 
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sehsten male* son wir merchen wie trir opheron miu 
da soltu luterlichen ynd an allen nit vnd haz vnd 
alle uigentschaft opheron. vnd davon sprichet unser 
herre hiute an dem h. ew. fürsuene dich. L mit 
dinem hruoder. vnd kum denne vnd brinch diu 
opher. ist nu din opher got niht gen^me die wil 
du nit vnd haz vnd vjgentschaflt in dinem herzen 
hast so ist ez im noch uil ungenemer vnd vil wi- 
derzemer« die wil du boesiu werch würchest vnd 
die wil du ligest in den sünden. £z ist aber uil 
liute die troestent sich ier ophers vnd ier almuosens. 
vnd da bi so wen si ier leben niht bezzeron. vnd 
die tqont daran uil unreht. wan ich sage dir daz 
iiirwar. daz alliu diziu weite mit allen ieren opher. 
vnd mit all^n ieren almuosen. ainem sünder daz 
himelrich niemmer noch niemmer mochte erwer- 
ben, woelter sich niht becheren von sinen sünden. 
vnd da von wijdu daz got din opher vnd din almuo— 
seil gen^me si. so bezzer din leben, vnd bechere 
dich von dinen sünden. Nu bittent hiute unseren 
herren. daz er uns helfe der genade. daz wir allen 
nit vnd allen haz. vnd alle vigentschaft uz unseren 
herzen also gewerfen. daz im unser opher. vnd un- 
ser almuosen lobelich si. vnd uns trostelich an übe 
vnd an s^le. vnd daz uns daz wideruar. dez ferlihe 
uns der vater vnd der sun vnd der hailige gaist. 

J^omin. IV in aäventu M^omini. 

Dirigite viam domini. Jok. L Via domini qua— 
druplex est. Videlicet vere conversionis. hone actio— 
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nis. meritorie passionis. et devote contemplationis. 
Prima est doihini illuminantis in iustificacione. secunda 
domini canfortantis in operacione. tercia domini con- 
solantis in triLulacione. quarta domini inflammantis' 
* in dilectione. t)iziu wort die ich für han gelait in 
dem latine. die haben wir gelesen ab dem h. ew. in 
, der h. messe. Wan wir lesen an dem h. ew. alsa . 
daz die iuden saenton von ierusalem ier ^warten, 
vnd ier leviten hinz. S! Johannes dem tovfer vnd 
hiezen in vrägen. vnd daz si sprechen. Tu quis es? 
Sage an wer bistu? vnd daz sprachen si niht an 
Sache, wan S. Johannes der tovfer der waz so hai- 
hges lebendez. daz si wänidon er were goL vnd da 
von sprachen si. sage an wer bistu. als ob si spre- 
chen, sage uns ob du sigest der gotez sun. also fer- 
iach er in. er w^re niht der gotez sun. Also vra- 
geton si in aber, vnd sprachen, wan du denne got 
niht bist bistu aber denne helias ? Do antwurter in. 
vnd sprach. Jch bin niht helias.' Do vrägeton si 
in aber vnd sprachen, bistu aber ain wissage? do 
antwurter in vnd sprach. Jch bin och niht ain wis- 
sa^a Also ' sprachen si aber ze im. Quis es? ut 
responsum demus hiis qui miserünt nos. Si Spra^- 
chen so sage uns doch wer du sigest. daä^ wir Aßa 
kunUen geantwürten. di uns ze dier hänt gesendet. 
Do antwurter in. vnd sprach. Ego vox clamantis 
in deserto. dirigite viam domini. sicut dixit ysaia pro- 
pheta. Er sprach, ich biq ain stime. dez der da 
ruefet in der wuesti» vnd da von so sont ier iuch 
rihten vf den wech unsers herren. als der wiisage 
ysaias hat geleret vnd gesprochen, also urageton si 
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la aber vnd sprachen. Quid ergo baptizas si tu non 
es cristus. neque helias. neque propheta? Si spra— 
eben, sage an. waz toufestu. alder wie getarstu ge— 
tovfen. sit du got niht bist noch helias. noch ain 
wissage? Do antwurte in. S* Johannes und sprach. 
£go baptizo in aqua, medius autem vestrum stetit 
quem vos nescitis. Er sprach, ich tovfe die h'ute 
in dem wasser. ez ist aber ainer enmitemen under 
iu gestanden dez ier niht haut erkennet vnd daz ist 
der der da nach mir kümftich ist. vnd da von so bin 
ich dez niht wierdich.' daz ich Im deä riemen an 
sinen schuohe üf binde, vnd diu wort wurden ge- 
redet ze Bethani bi dem Jordan, da Johannes da 
tovfet Daz sint diu wort dez h. ew. Dirigite viam 
domini. * Jer sont iuch rihten vnd raiten vf den wek 
unser& herren. Nu son wier merchen. daz ünsers 
herren weck ist vierualtich. Der a^ste weck der hai- 
zet ain weck der waron bech^rde. Der ander, aia 
weck guoter werche. der dritte, der haizet ain weck 
mit dem der mensch ferdienen mäch der marterer 
lön. der {Zierde, der haizet ain weck ainer andahtiger 
gesiht Der erste weck der haizet ain weck der waron 
becherde. vqd da von so lesen wir in der alten. 6. 
an dem andern büoche daz ist in Exodo. do unser 
lierre sante herren Moysen hinz dem kühege pbarao 
daz er daz volck von ig^ael lieze üz siner uanchnüste 
wan daz bete im got bi im enboten, daz hen*e Moy— 
ses do sprach ze dem künege. Jbimus viam bium 
dierum in solitudinem ut imolemus deo nostro.' Er 
sprach du solt uns lazen. wan wir muozen gän ainen 
weck in die wuesti der ist drjger tage lanch. waz ist 
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uns bezaichent bi dem wege, dar da driger tage landU 
ist? dax ist anders niht. wan der weck 'der rehteti 
\n& der waren becherde. Wan du splt daz wi^en^ 
daz der weck der da ze dem himel gat. daz der niu^ 
wen h4t drige tagewaide. diu erste tägewaide diu^ 
baizet ain bitteriu riuwe. diu ander haizei ain gtozia 
bithe. diu dritte . haizet ain rehtiu buöze, umbe alle 
din süode« sich ^astu die drige wege hinz.an dinen* 
tot so soltu wizzen« ^ix du kumest ze/detn himel--- 
riebe, vnd swenne du ^also siz^est an dem wege der 
becherde. swa denne dtn herze blint ist gewesen an 
de hime}schen genaden. sich, so wil got »kernen^ vnd 
wil dich erliuhten .mit sin6n genadou daz du ge- 
sehende wirst« die grözai froewde die du mit dines 
Sünden, hast ierlorn» ynd daz du sehende wirst die 
grözen wize die du , ferdieaet hast mit duien Sünden, 
vnd dez uinden wir 'ain urkünde an dcan h. ew.^ 
Wan an dem scribet uns. S. Lucas* das unser herre 
ze .ainer ziten gie ze ainer stat diu biez Jericho, also 
saz ain blinde bi dem wege. vnd do der horte die 
schar für $ich gän. do vra^eter waz- daz w^re. also 
wart im gesait daz iesus n^izarenus do fiir in giege. 
Do de? blinde daz horte, do ruofter zeim 'vnd sprach. 
Jesu fili David miserere mei. Er spracht iesu herren 
dauidez sun erbarme dich über ;mich« Ynd do er 
also s^re ruofte ze unserem herren. do st^phet in 
diu . schar vnd biez in swigen. so in diu schar ie me 
hiez swigen. so er ie m^. ruofte. iesu herren davidez 
sun erbarme dich über mieh. Do unser herre nu 
sach d^ blinden vesten gelovben. do hiez er in zu 
im fueren vnd sprach ze im. Quid tibi uis faciam ? 
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Er sprach sage an waz wildu daz ich dter tuege? 
Do antwurte im der blinde vnd sprach. Domine ut 
ttideam. Er. sprach herre da hilf mier daz ich werde 
gesehenda also sprach unser herre» Respice. fides tua 
te salvum fedt Er sprach sieh üf. wan din gelovbe 
der hat dich behalten, vnd zehant do wart der blinde 
gesehende, vnd lobet unsem herren. vnd volget im 
och nach. Wer ist nu der blinde der da bi dem 
wege saz? daz ist atid^s niht wan ain iegdicher 
fünder der da sizzet an dem wege der rehton be- 
cherde. wan der sol och rucfen hinz got daz er in 
macbege gesehende an den pvgon sinez herzen, vnd 
swenne in die schar, daz sint die boesen gaiste swenne 
in die m^ ierrent an sinem gebet daz er got niht 
anruefe. so er ie nsisto vnd ie uasto sol riiefen hinz 
got dax er in macbege gesettde. vnd daz er sia herze 
erliuhte mit sinen genaden. sich swenne daz got^ denne 
aiht so erbarmeter sich über den sünder. vnd reht 
gelicher wise als er den bb'nden macfhet gesehende 
an den liplichen ovgon. also machoter den sünder 
denne gesehende an den gaistelichen ovgon sinez 
herzen, vnd daz lieht daz bringet dem sünder vil me 
nuzez. erv ob er tüsent ovgen h^te an sinem hovpte« 
Der ander weck der haizet ain weck der guoten 
werche. vnd da von sprichet herre Dauid in dem sal— 
ter. Viaifi mandatorum tuorum cucurri. cum dilatasti 
cor meum. Er sprichet herre do min herze getrostost 
vnd do du ez zerbraitost ze diner minne. do liuf ich 
an dem wege diner gebot hie enumera X preeepta. 
Sage an wenne lovfestu alder wenne gästu an dem 
wege unsers herren? daz ist swenne du guetiu werch 
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wQrdiest wan ez stit da gescriben. Quot enim l)ona 
opera fecem. tot passus. vel tot leucas. i. e. miliaria 
ad r^num dei cuiris. £z sprichet diu h. scrift. 
Mensch du solt daz vrizzen fiirwar. als tnanech guot 
werch du wflrchest daz du reht als manegen fuez 
^apben vtid als manegen scrit vnd als manech nitle 
Idf^t z6 dem himelriche« Vnd da von wellestu daz 
himelHche Wide erlofen. so tuo niuwen uil guoter 
werche vnd uil guoter dinge, wan so hästu ez ba^ 
erlovfen. >wildu aber scläQ^n üf dem Vege vnd wildu 
an dem erliggeln. so soltu wizzen* dar du ze dem 
hiftielrich ntht mäht komen. ynd daz dich got nibt 
wil spisen mit - dem -brdt siner genaden. so du uf 
dem wege b|st vnd daz daz wäre si daz uinden 

• 

wir ain Urkunde in der alten. L au dem dritteü 
Iraoch^ der künege. wan an deita lesen wilr also, 
daz ain wissage waz in der alten« ^. der hiez faelias. 
der gie ainez tagez alters^ine in die wuesti als uil 
er ainez tagez mähte gegan. also saz er under ain 
wediieltürron vnd bat got daz er in lieze sterben, 
also entscliefer under dor wacheltürrou schatten, vnd 
dö er also entsdief dd kom der engel unsers herren 
vnd ruorte in vnd sprach. Surge et cömmede. Er 
sprach« Stande vf vnd izze« vnd do er nu Af ge-> 
stuout. do sach er ze sinen hovpton stau ain derbez 
brot vnd ain vaz mit wäzzer. vnd do er* ez gegaz 
vnd getranch. do legeter er sich 'wider nider vnd 
sclief ab^r. also kom der engel aber vnd wahte in* 
vnd sprach. CcHumede grandis enim tibi üia restat 
Er sprach.* Stande üf vnd iz wan du hast noch ainen 
swdren vnd ainen vdrren weck vor dier. also äz er 
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viid tranch dez derben hvötei ynd dez wazzers. vnd 
wart da von als( starch vnd als creftich daa^ er mit 
der spise gie vierzech tage vnd yierzech naht, hinz 
er kom ze dem berge der da biez Oreb. Daz ist 
diu alte. e. Wer ist nu belias der da sclief vnd 
den der engel da wecbet? daz ist anders nibt wan 
ain iegelicber menscb der och sciäiet uf dem wege 
dez bimelrichez« swenne daz sin engel sihet &o we- 
cbeter in och vnd haizet in och üf stän« vnd faaizet 
in ezzen wan er bab noch ainen sweren vnd ainen 
v^rr^n wecb vor im. welez ist der swer^ vnd der 
Y^we wecb den d^ da vor dir hast? daz ist anders 
niht wan der we^k den du anhebet ze g^nde 
swenne du erste geborn wirst von diner muoter übe 
in diz weite, vnd daz. ,du denne also gast hinz an 
dinen tdt liht hundert iär. Übt abzech idr. libt seb- 
zech . iar. liht yierzech iär^^ Übt m^ alder minder. 
Sich wer macjk. ald^ wer kan die trit ynd die scrit- 
alle gezellen alder geraezzen. die du in den iaren 
muost gan ? sich vnd wan daz din engel wol waiz 
daz, du also mujost gän*binz an dinen t6t sich so* 
wecket er dich vnd haizet dich M stSn uz dem scläf<^ 
der trackait vnd der sclewecbait. vnd haizet dich 
ess^i dez derben br^tez. Wer ist daz derbe brot? 
daz ist anders nibt wan daz bröt der genaden. alder 
der zarte licham unsers herren. sich den baizet dich 
(dinj eiigel ezzen , vnd niessen. vnd sprichet bioz dier. 
Eya mensöb stant üf vnd iz den zarten licbamen 
dinez scheper^. vnd sich vnd gedenche an den swe- 
ren vnd och an den v^rren wecK den du och • vor 
dier best. Nu hoere saliger menscb* wart .belias 
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von dem brdt. ynd von dem wazzen daz im der 
engel da braht also sftirch vnd also kreftich. daz er 
da mit mohte gän vierzieh tage vnd vierzich naht' 
hundersto in6 mach dich der zdrte vnd der vr6n 
licham unsers herren gesterken vnd gekreftigon. dar 
du da mit och mäht gegän. niht vierzich tage noch 
vierzich naht du mäht in mit so grozer andafat 
vnd mit so grozer rainekait enphdhen ze ainem laHe. 
daz du da von gesterchet wirst g^gen 'dinen vigen- 
den vierzech iar alder hinz an dinen tdt daz si dier' 
iemmer vnd iemmer dester minder mugen angesigen 
baidiu an übe vnd an s^le. Du solt och dez Wal- 
zers trinchen zu dem bröte« als der wissage da tet 
Waz ist daz wazzer* daz ist anders niht iran ain 
bitteriu riuwe umbe alle din sünde. vnd in der riuvine* 
so soltu reht also uil zeher giezen umbe dine sünde^ 
reht daz ain bach werde vliezende von dinen ovgen 
über diniu wangen. wan von den zehem werdent\ 
alle dine sfinde erleschet vnd wirt och din s^le da 
von gespiset vnd ^von sprichet herre Dauid in dem 
salter. Fuerunt mihi lacrime mee panes die ac nocte. 
El* sprichet herre ich han also uil gewainet umbe 
mine sunde. vnd han och also uil zeher umbe die- 
gegozzen. däz die selben zeher mier reht sint ze 
bröte worden tach vnd naht Sich saliger mensch' 
wie wpl dem herren Dauid mit sinen zehem waz. 
vnd wez er da von suezekait enphie. daz er sin 
zeher hiez sin brdt. Vnd da von« vwildu "den weck 
gän der da haizet ain .weck der guoto werche. so 
soltu ezzen den vronen lichamen unsers herren. vnd 
solte dazvo trincheii daz wazzer der riuwe. wan so 
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wirstu reht gesterket df dem weck dez hiinelrichez. 
als helias wart gesterchet mit dem bröte vnd mit dem 
wazzer üf dem wech der wuesti. Der dritte weck 
der haizet ain weck mit dem der mensch erwerben 
mach der marterer lön. vnd der weck ist gar vnd 
gar sw^re ze g^nde vnd von dem wege so sprlchet 
herren Jeremias scriber der da haizet Baruch. De- 
licati mei ambulaverunt vias asperas. Er sprichet 
min liebe vnd min zarte vriunde. di sint gegangen 
die serphen vnd die heilen wege. Welez sint die 
aerphen vnd die harten wege? daz ist anders niht 
wan die arbait vnd daz vngelüche daz der mensch 
an im selber, vnd och an sinen vriunden lit ez si 
mit armuot ez si mit siechtuom. alder mit vngelüche 
an Übe alder an guote. lidestu daz gedulteclichen 
vnd guetelichen da mit ferdienestu reht och der 
marterer I6n. Nu sprichestu' wie mach ich iemmer 
gedpltich ain so mich so uil arbait angat mit siech- 
tuom. mit vngelüche baidiu an mier. vnd an minen 
friunden. alder wie mach ich gedultich sin. swenne 
man mier so uil boeser worte zuo sprichet an alle 
mine schulde? sich daz soltu allez liden durch got 
ez sigen serphiu vnd zoemigiu worL darumb daz er 
dich behuete vor dem zornigen vnd vor dem serphen 
Worte daz er wil sprechen an dem iungesten tage 
ze allen sünderen. so er sprichet. Jte maledicti in 
ignem eternum. Gant ier ferfluehten in daz ewige 
fiur. sich vnd da von wildu dez serphez vnd dez zor^ 
nigen wortez über werden. §o lide aelliu serphen 
wort durch got. Wie mahtu m^ der marterer Ion 
ferdienon. daz sa^e ich dier swenne du dinen lip 
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toetest vnd marterost mit rastende. , miit wachende, 
mit betende« vnd mit andern guoten werchen« nA 
swenne dich dinez nehsten arbait vnd not erbarmet, 
vnd daz dich daz in dinem herzen marterot ynd daz 
du im sine armuot vnd sinen knmber hilfest tragen 
als nil vnd du mäht, so vizze &n zwiuel daz du 
reht da mit der marterer lön erwierbest Man , uin--* 
det uil haligo im himelriche die der marterer Idn 
hant besezzen. vnd doch nie wurden geroiarterot als» 
S. Martin, sich der wart nie gemarterot vnd hstt 
doch der marterer lön besezzen. waz machet daz? 
sich da töteter sinen lip mit vastende. vnd mit wa- 
chende, vnd mit betende, vnd mit andern guoten 
werchen. vnd dazvo do gie im sinez nehsten armuot 
vnd kumber ze herzen vnd waz im ain groeziu mar- 
ter. wan do er den dürftigen sach sizzen under 
dem tor. also nachende in d^n winter. do z6ch er 
sine vele ab sinem libe. vnd gab im die. sich v<id 
baidiu mit dem daz im sinez nehsten kumber vnd 
arbait ain marter waz in sinem tierzen. vnd daz er 
och sinen lip marterot mit einem herten lebende, 
mit vastende. vnd mit wachende, so hd.ter der marr 
terer lön erworben, vnd daz man von im singet» 
O sanctissima aiiima quam etsi gladius persecutoris 
non abstulit. tamen palmam martirii non amisit. . Diu 
h. cristeilhait singet von im also. Ow^ vil hailigiu 
sele. swie daz sige. daz dich der morder vnd der 
durhaehter mit sinem swerte niht hab gescaiden von 
dem libe. doch so hastu der marterer lön niht fer- 
lom. vnd da von sailiger men3ch. clage niht. vnd 
spriche niht. Owe der mich martereti. öwe der 



- 78 - 

• 

mich töti däz ich aia marterer wurde, toete din lip 
mit ainem herten lehende. ez si mit vastende. ez si 
wachende, ez si mit betende, vnd och mit andern guo- 
ten werchen« vnd da zvo la dier dinez nehsten arhait 
vnd sinen kumber ain marter sin in dinem herzen, 
wan tuostu daz so wizze daz du reht da mit erwier- 
best der marterer lön. Der seiende weck der haizet 
ain weck ainer andahtiger gesiht. daz ist daz der 
mensch got andahteclichen ansehe in sinem herzen. 
ez si mit guoten gedenchen. ez si mit ainer andah- 
tiger begierde. ez si mit ainem andahtigen gebet, 
vnd swer got also ansihet als ich iezo gesprochen 
hän. der gat üf ainem andahtigen wege. sich vnd 
daz sint die vier wege die der mensch sol rihten 
vnd berait^i unserem herren. danimbe daz er mit 
ainer ' haiUgen . zvokunft zvo im geioioche ze ko— 
mende. Nu bittent« hiut den zarten got vom himel. 
daz er uns helfe daz wir sine wege also behalten. 
vnd üf in also g^engen. daz wier da mit erwerben 
daz ewige riebe* vnd daz uns daz widervar dez helfe 
uns der vater. vnd der sun. vnd der hailige gaist. 
Amen. 
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IV. 

X 

tiass Geistliche Vogeigesang *). 



rfata 



1. WolauflF ihr klein walävögelein , 
Alles Vass in lüfFten schwebt ,^ 
Stimmt an, loht gott den herren mein! 
Singt an, die stimm erhebt! 
dann gott hatt euch erschaffen 
zu seinem lob vnndt ehr, 
gsängy feder, Schnabel , waffen, 
kombt alles von ihm her. 



*) August Stöber theilt Jm Morgenblatt yom 7. Miirz 1855. 
No. 57. nur folgende zehn Stnjphen mit: 1. 3. 4« 7. 10. 
13. 17. 14- 15. 16. Die wichtigern abweichenden Les- 
arten seines Textes will ich hinten anfügen. — ^ Bekannt 
war unser Lied auch dem Verfasser des Werhchens: vDie 
gefiederten Bewohner des Waldes und Feldes* Ein na- 
torgeschichtliches Les^- und Bilderbuch zur ^Anregung 
zartsinniger Gefühle und zur Veredlung jugendlicher Her- 
zen. Mit 24 fein ausgeführten Abbildungen. Nürnberg 
bei G. Renner und Comp.« — Die Sprache ist darin 
modernisirt , und Mehreres mit B.ücksichf auf Kinder -— • 
freilich mitunter ohne Noth — geändert, wodordli nicht 
selten die NaiTität des Originals rerloren gegangen ist. 
Mehrere neue Strophen sind eiqgesiphaltet, die sich nber 
meistens durch einen geringern poetischen Gehalt be- 
merhlich machen. £s fehlen die Strophen 3. 6. 13. 14* 
16. 17. 20. 21. — Der Schluss yon Strophe 24 «» i«* 
ebenfalls ganz geändert. — 
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S« der Aller Vögel könig ist, 
macht billig den anfang; 
komm adlerJ komm herfur! wo bist? 
stimm an dass vogelgsang! 
der Vorzug dir gebühret, 
kein yogel ist dir gleich; 
drum dich im wapen führet 
dass heilig Römisch reich. 

r 

3« die emisel dicht 2a morgen 
in ihrem grünen hauss, 
ihr hefr thut für sie sorgen, 
er warth ihr fleisig auss; 
er last ihr alzeit bringen 
ihr tranck vnndt frische speiss, 
sie darff nichts thun alss singen 
zu gottes ehr vnndt preiss. 

4* die Sachsteltz thut off): schnappen, 
vnndt fengt der mucken viel; 
es hört niht auff* zu knappen . 
ihr langer pfannenstieL 
den sch^eiff* thuts alzeit schwingen, 
vnndt last ihm nie kein ruh; 
wann andere vö^^id singen, . 
gibt si den tackt darzu. 

II* der EmmerUn biss abend spatt 
Singt übel, fibel, übel hin; 
er sagt: so längs feld a^hren hatt, 
ich auch ein Schnitter bin! 



\ • 
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darauf thut er sich ntehren , , 
bleiBt tag yondl nacht daratiff ; ; 
wass, ihm gptt thut heschehrcui 
dass klaubt er fleisig au£ 



6« die Ed in ihrer HOleB Steckt 
vnndt schreyet: .hu, hu, hu! 
der guguck manchen sehr erschreckt'^ 
mit seinem gu, gu, gu. 
die yögel beyde hassen , 
lassen ihnen nie kein ruh , 
wann sie sich blicken lassen ^ 
fligen alle sie darzu. 

y« fröUch der ßrmk im 'früling singt: 
sa, sa, sa her diebl ^ . : 

im gantzen wald sein stimm erkUngt, 
wanns wetter nit ist triib«. 
die dieb wil er verjagen , 
die er braff ausserschilt « 
dem Spatzen thut er sagen ^ 
daz er viel weitzen stilt. 

. ' I 

S# ein vogel^ dir gar wohl bekannt 9 . 
ist schön 9 doch nit viel kan^ :, 
er kombt auss deinem yatterl^di 
vnndt ist dein bester gspan. 
du thust ihn taglich nehren, 
bey dir hatt er genist, , 
sein nam, wilt du ihn hdreui 
heist Gümpel^ der du bist* 

6 



T i 
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9» die herui gar iV&lich gogagaokt^ 
vnndt macht ein gross geschrey, 
die bäurin weiss wohl wass sie sagt, 
Sie nimbt ihr ab dass ey. 
der han thut früe aufiwecken 
den knecht vnndt faule magt, 
sie thun sich erst recht strecken, 
vnndt ' schlaflfen biss es tagt «^ 

lO« dass lerchlin in den Iflffien achwebt 
vnndt trOst den ackersmann, 
vom grünen feld es sich erhebt, 
vnndt singt den himmel an» 
im circkel herumb thuts singen, 
lobt gott den gantzen tag, 
so hoch thut es sich schwingen, 
das5 manns kaum sehen mag. 

> 

H« dass maisslin hangt am tannenast, 
alss wann es sich verberg, 
es singt allein, wass gibst, was hast, 
sein alten zu, zu, zuberg. 
mann thut im lieblich locken, 
biss es auf den «kloben springt , 
hüpfft unnbher un verschrocken , 
biss dass manns gar vmbringt' 

ISK« o nachtigaü! dein edler schall 
bringt unnss sehr grosse freüd, 
dein stimm durchstreicht alle berg vnndt thal 
zu schöner Sommerszeit 
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all Vögel schwetgea «tili, 
keiner lest «ich mdiT' JbUdkftn , 
keiner mehr singeA wUlf 



»5 
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13, der rab thut tag^eh $ii|gen! , , 
sein grobfn.^ t^ajohen hass^ ; ; ' 
heut will e9 ihiti misd^ngenf 
drum singt er: cras, cras, cras! 
wer sein ^Sftoh schuht auff morgen^ 
wils nicht verrichiteA heuty . : * 
der mu3 ^Jz^t h^rg^^ . 
es werd ihm fehlm.weit, - , ^ 



r 
I 



der siaar seh web&t ^ sohxMdert» p( 
er ist, d^i alled )äa4ily . 
in seinen kap^ er'aUes^ Inriagt» 
was er hört, nimbt er an. 
er thut auff allcii {ossen^ 
er mercket auff m}! fleiss , 
er wäscht ofi); seine hosen^ 
doch werden sie nit weiss. '. I 



M /> .• ;, 



r 



!i^ .. 1 • •. ; *.'>}> i . '«i'i 



iL&m die schwätzige fdl^üH^^ inacht a\|e t9ll> 
sie plod^rt hin ynndt ber^ 
frühe hatt sie kist yitfidt k^tw voU^ . 
spatt ist es le, le, 1er. 
zue morgens V wann, die aon Hiifgehf n ; 
hebt sie zu si^h^etzad u, 
z^iabepSf wanüa sie niedergehty , 
noch nit auffhfirän kan. 
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1.6« Wan der Morck liftrt däss qiHi) qua^ ^^^ 
spatzirt er auff dem moss^ > 
Tnndt lobt den Singer isabaqaa: 
Eugei belle, So^höst v. • ^ 
er zigt ihm über die obren 
die grünen bOSBlib ab, 
die schlacbt hatt er^ tvliohFen 
der fromme ' einföltig 's^b^v^.' 






tu. der ^aii Aiii mS"^ 

niiFt alle dieb lulsaAeb : ' - ' : — 
es ist bie nicbis z^' g^irineni 
wir ziben in B6bdniV '- J 

wir lassen vnnss nit scbrßcken 
^ den Wildeft Böhte^^-^äld; » ' - 
er kann vnnss webl 'bbdecken ^ 
im wintar, Wa^^n^es' ist* kalt ' ^ «' 

IS« Sittig l in deinem wtesea 
warum bistu so stilf>»' *' 
du vogel ausserleseii , 
du edles federspiel! -*-• 
die kinder auf der gassen, 
d^ idk zuvor w» lieb, ' 
die tbun mich jetznndt baisl^ejD, 



\ 






beisseü tnicb zuokerdleK 
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19. dass'fAT^elretö^m^äiitz'tro^tlosa 
trauret vnndt bleibt alleib, 
wann ilw^n gsellen der babicbi stbst» 
will nicht mehr frdlieh sein* 



r 
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waiin dir dein manii; ^rann dir dein weib- 
der todt nimbt hin iriit gtralt, 
traure 'du ein - Jteit , allein ' verbleib , 
vergiss es nit ao bald! 

JtO« der Aurhan seiner hennen lockt, 
wann er jm faltzen ist , 
alss wie ein Stupor er da hockt, 
merckt nicht dess Weidmanns list 
viU tausend werden gefangen^ ^ •" 

verliehren leib Vnndt sehl, 
im weflbi^ netz sie bhaiigM^ 
ess zigt hinab zur h^L 



9%9 die wacktel laufft^wamts schlagen hört, 
venneinty-es sey ihr gspan;' 
der Weidmann sie so' lang bethört , 
biss dass ers fangen kann, 
merkt auff! also tfaut' langen * ' 
der leidig sathan viel , - ' * 
biss dass am netz behangen , 
Singti was em ieder' will. 

9 i * • • r * 

Ititm der widhopff ist sehr wohl gezirt , 
vnndt hat doch gantz kein stimih, 
sein cron er alzeit mit sich furbt,' 
steckt doch nichts hinder ihm. 
wie > mancher brangt in kleidem \-^ - 
alss wann es wäre ein graff, 
sein vatier ist ein sdineider> 
sein bruder hUtt der schaff. 



• •• ■' ^4 
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193L kani)> hefi mein e^lea zeis^ins , 
vnndt flig aUo bdbeodi 
Sing vitodt spring auff den; reiseleio f 
vnndt mach dem :gfimg . etil ?ndj . 
lob gotty mein vnndt dein herren, 
thue fr^iok siPgep ihm, 
den alle vögd v^efaren 
mit ihr^ gcisang ,vn«dt atimiA! , /. 

A . • . l 

mW .'.II 

24# Sagt an^ pairine liebe waMrQgeleinf ; 
wer ist der e\U>h erhalt? 
wo fligt ihr -ihis^^; Vo kehrt i^K»i|^ r. 
wann sehne im winf^ialt? W 

es gibts ja die erfahrung, 
4as^ gptt eiich all erndbvt, :-. . ' ^ 

er schückt euch ew€t n^rung,^. . ,, 
weil ihr ü^n. taglich ehWL .. . .\ 

♦ ■ » » ' » • 

9Sb ihr h^ht weder koch? noch kiflleRy' : 

vnndt seyt so wohl gefl»atht '"^ ' 
ihr trinckt kein iHudcättelter , 
vnndt habt so frisches bliit, ' < ^ 
wie mag der mensch so sorgen ^ 

ihm selber ntachen bang, •» / 

vieleipht heut oder morgte 
hört fft9 letzt vog^Igsang. 

9ß. Ihr habt kdn feld, keia heUer gelty 
nichts, dass die tasche fult, 
der dannenbaum ist ewer gez^, 
tfutz der euch etwas stielt 



\. 
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der ^gn storck rufft zu seiner zeit , 
der n*chy die nacfatigall, 
der faeUF unnss all ins himmelreicli 
nach diesem janunothahl! 



Stäber^s ahwetchende Mjesmttem. 

!• 4* Singt alL S* 4* Er '^'^ ibr fleissig aus. 5. Ihr 
täglich bringen. 4* 3. INficht aufhöret zu knappen. 7« 2. Hol 
Dieb. 6. Die er rund. 7. 8. £r*8 sagen, Der so viel Waizen 
stielt 8« 7« Dieser Yers heisst bei mir, dem yorausgegange- 
nen, entsprechenden Reime nach zu schliessen, offenbar yer« 
schrieben: Sein namen, wenn du ihn wussen wilt. lO* 8 und 
4 sind yersetzt Das Ende dieser Strophe lautet bei Stober: 
Gar hoch thut es sich schwingen, Dass mans kaum sehen 
mag. In Türkei rund thuts singen. Lobt Gott den ganzen Tag. 
IS* 2» Ein groben, 3. Ihm nicht gelingen. 6. Berichten. 
7. Muss sich allzeit besorgen. 14« 6. 7* 8. Er merkt auf Alls 
mit Fleiss, Wascht oft die schwarzen Hosen, Und*s werden 
doch mitht weiss. 15* 4« bt Alis leer, leer, leer. 10« 3. 
4* Hat sich das Froschlein gern zunah, Er geht darüber los« 
— In meinem Texte spielt der Storch die Rolle eines Sopho- 
kles, wie man in Rom zu des jungei'n Plinins Zeiten witzig der- 
artige Lobpreiser aus Eigennutz nannte. S. Flin. Epist IL 14* 
1,0, 6. Hosen. 8. Der gut einfältig. 17» 2. 4» Zusami 
Boham. 8. Wan eß kalt 
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